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Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, d. 1. Mai. Der Kaiſer wohnte geſtern Abend

der Gaſtvorſtellung der Frau Lucca in der „Afrikanerin“ im Hofthea-
ter bei und hat für heute Abend die Einladung der Gräfin Fürſtenberg-
Stammheim zu eiger Soirée angenommen.

Wiesbaden, d. 1. Mai. Der Großherzog von Baden iſt zum
Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers hier eingetroffen. Heute Abend fin-
det eine Jllumination des Kurſaals und morgen Mittag auf Aller-
höchſten Wunſch eine nochmalige Korſofahrt ſtatt.

lorenz, d. 30. April. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
von Jtalien ſind heute von hier abgereiſt. Nachdem dieſelben mit dem
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Preußen im Palazzo Pitti
das Diner eingenommen hatten, begaben ſich die Allerhöchſten Herr
ſchaften nach dem Bahnhofe, wo ſie ſich auf das Herzlichſte von einan

der verabſchiedeten. Der deutſche Geſandte, v. Keudell, iſt heute nach
Rom zurückgekehrt

Florenz d. 1. Mai Abends. Jhre K. K. Hoheiten der Kron
prinz und die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preu-
ßen beſuchten heute gemeinſam mehrere Antiquitätenhandlungen. Die
Frau Kronprinzeſſin begab ſich ſodann allein nach der Gemäldegalerie,
der Kronprinz fuhr nach der Villa Quarto, um ſich von der Frau
Großfürſtin Marie von Rußland zu verabſchieden. Wie es heißt, hät-
ten d'e Allerhöchſten Herrſchaften auf morgen ihre Abreiſe feſtgeſetzt.

Florenz, d. 2. Mai. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz und
die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen ſind
heute Vormittag abgereiſt. Auf dem Bahnhofe hatte ſich eine große
Anzahl von Herren und Damen eingefunden, die dem kronprinzlichen
Paare ihre Huldigung darbrachten von dem Präfekten, dem Syndikus
und dem Generalprokurator verabſchiedete ſich der Kronprinz auf dem
Bahnhofe in der herzlichſten Weiſe.

Breslau, d. 2. Mai. Fürſtbiſchof Förſter iſt, wie die „Schleſiſche
Volkszeitung“ meldet, zum 13. d. M. vor das Kreisgericht Birnbaum
vorgeladen. Der Vorladung liegt, wie hinzugefügt wird, die Anſchul-
digung zu Grunde, daß der Fürſtbiſchof auf Grund der päpſtlichen En-
cyklika vom 5. Februar d. J. die Exkommunication gegen den Propſt
Kick in Kähme angedroht und zur Ausführung gebracht habe.

Gneſen, d. 1. Mai. Der Weihbiſchof Cybichowski, der am 22.
v. M. wegen unbefugter Ausübung biſchöflicher Rechte zu einer neun
monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, iſt da dieſes Erkennt-
niß bis jetzt die Rechtskraft nicht erlangt hat aus der Provinz aus
gewieſen und heute durch einen Polizeibeamten aus Poſen über die
Grenze der Provinz gebracht worden.Frantfurt a. M., d. 1. Mai. Gutem Vernehmen nach ſind
alle Kaſſen des Regierungsbezirks Wiesbaden telegraphiſch angewieſen
worden, die Zahlungen aus Staatsmitteln an katholiſche Geiſtliche, in
ſoweit das ſolches beſtimmt, einzuſtellen.

Kannſtadt, d. 1. Mai. Staatsrath Zacharige aus Göttingen,
welcher bei ſeiner Tochter hier verweilte, iſt an einem Herzleiden ge-
ſtorben. Seine Leiche wird nach Göttingen übergeführt.

Peſth, d. 1. Mai. Jn Erwägung und zur Erklärung der von
hieſigen Zeitungen vorgenommenen Vergleichung der bis ultimo März
c. eingegangenen Staatseinnahmen gegenüber dem Voranſchlage wird
nunmehr darauf hingewieſen, daß die Haupteinnahme der Staatskaſſen
ſtets auf die letzten Quartale fällt und daß dem entſprechend der fak-
tiſche Eingang in den erſten drei Monaten des Jahres keinen Anhalt
für die ganzen Jahres bietet. Stelle man die Ein
nahmen des erſten Quartals 1875 den faktiſchen Einnahmen des Jah-

bringen würde.

J w J cm
res 1874 in der gleichen Zeit gegenüber, ſo ergebe ſich eine Mehrein-
nahme pro 1875 gegenüber 1874 von 400,000 Gulden.

Bruſſel, d. 2. Mai. Wie das „Journal de Liège“ erfährt, ſind
gleichzeitig mit Zuſtellung der Antwort der belgiſchen Regierung auf die
letzte deutſche Note an den deutſchen Geſandten Grafen Perponcher
Abſchriften dieſer Antwort an die belgiſchen Geſandten in London, Paris
und Wien mitgetheilt worden.

Paris, d. 1. Mai. Die „Semaine financièere“ meldet, daß die
Verhandlungen zwiſchen der Regierung und der Bank von Frankreich
über die Abänderung der Konvention vom 28. Mai 1873 nunmehr zum
Abſchluſſe gelangt ſind und daß die getroffenen Vereinbarungen der
Nationalverſammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſollen. Nach
denſelben werde die Schuld des Staates an die Bank nicht vermehrt
werden. Wie es heißt, wird die Einlöſung der Morgan'ſchen Anleihe
eine ſelbſtſtändige Finanzoperation bilden, die ſich nur auf die genannte
Anleihe erſtreckt. Letztere wird wahrſcheinlich in eine dreiprozentige
Rente konvertirt werden.

Biarritz, d. 1. Mai. Der „Ag. Hav.“ wird telegraphiſch gemel
det: Ein Theil der carliſtiſchen Truppen an der navarreſiſchen Gränze
hat ſich unter dem Rufe: „Es lebe der Frieden, es leben die Fueres!“
empört. Der General Aguirre ſteht an ihrer Spitze.

Kopenhagen, d. t. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Fol-
kethings wurde die Budgetdebatte eröffnet. Der Konſeilspraſident und
Finanzminiſter, Fonnesbech, erklärte, wenn das Folkething gegen die
Regierung ſtimmen würde, ſo ſei zu erwarten, daß die Verſammlung
ſich dadurch zugleich in eine gegenſätzliche Stellung zum Landsthinge

Der Miniſter hob ferner hervor, daß die Regierung
ſich genöthigt ſehen würde, das Folkething aufzulöſen, falls es nicht
gelingen ſollte, das Budget auf normalem Wege vor Pfingſten (zu
welcher Zeit das proviſoriſch feſtgeſtellte Budget abläuft) zu Stande zubringen. Die Regierung werde alsdann ein weiteres ploviſoriſches Bud

get aufſtellen, welches den nach ihrer Auffaſſung vorhandenen Bedürf
niſſen des Staates entſprechen würde. Vorausſichtlich wird die Re
gierung bei der Abſtimmung über 80 Stimmen von 101 im Folkething
gegen ſich haben.

Chriſtiania, d. 1. Mai. Der Sctorthing hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung mit Stimmenmehrheit alle Vorſchläge abgelehnt, die betreffs
Einführung der obligatoriſchen oder fakultativen oder wenigſtens bei
Glaubensverſchiedenheit der Verlobten zuläſſige Civilehe eingebracht wor-
den waren.

London, d. 1. Mai. Geſtern hat in der Kohlengrube Buntershill,
im nördlichen Staffordshire eine Gasexploſion ſtattgefunden, bei welcher
37 Perſonen umgekommen ſein ſollen.

Baroda, d. 1. Mai. Die hier ſtattgehabten Ruheſtörungen
wurden von den Anhängern der Gemahlin des Guicoewar, Luxinebai,
herbeigeführt, welche unter Benutzung der unzufriedenen Stimmung
der Eingeborenen einen Sohn derſelben als Guicowar ausriefen. Die
Truppen ſtellten unter Verhaftung mehrerer Perſonen die Ordnung
wieder her.

New-ork, d. 1. Mai. Die Staatsſchuld der vereinigten Staa-
ten hat ſich im Monat April ca. um 2,325,000 Dollars verringert.
Jm Staatsſchatze befanden ſich am Ende des Monats 94,628,000 Dol-
lars in Gold und 1,096,000 Dollars an Papiergeld.
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Das heute vom Kultusminiſter im Abgeordnetenhauſe eingebrachte

wa etz hat folgenden Wortlaut:
ir Wilhelm, von Gottes Gagaden König von Preußen e. verordnen

v I muns beider Häuſer des Landtags fur den Umfang der Monarchie,
was folgt

Alle Orden und ordensaähnlichen Kongregationen der katholiſchen Kirche
ſind vorbehaltlich der Beſtimmung des 9 2 von dem Gebiete der Preußiſchen Mon
archie ausgeſchloſſen. Die Errichtung von Niederlaſſungen iſt unterſagt. Die
zur Zeit beſtehenden Niederlaſſungen dürfen vom Tage der Verkündung dieſesGeſetzes ab neue Mitglieder, h der Vorſchrift des 5 2, nicht aufnehmen

d and binnen ſechs Monaten aufzulöſen. Der Miniſter der geiſtlichen Angele

genheiten iſt ermächtigt, dieſe Friſt fur Niederlaſſungen, welche ſich mit dem Un
terricht und der Erziehung der Jugend beſchäftigen, um fur deren Erſatz durch
anderweite Anſtalten und Einrichtungen Zeit zu laſſen, bis auf vier Jahre zu ver
laüngern. Zu gleichem Behufe kann derſelbe auch nach Ablauf dieſes Zeitraums
einzelnen Mitgliedern von Orden und ordensahnlichen Kongregationen die Befug-
niß gewäahren, Unterricht zu ertheilen.

2. Niederlaſſungen der Orden oder Kongregationen, welche
be ausſchließlich der Krankenpflege widmen, bleiben fortbeſtehen; ſie können je
och jederzeit durch Königliche Verordnung aufgehoben werden; bis dahin ſind die

Miniſter des Jnnern und der geiſtlichen Angelegenheiten ermachtigt, ihnen die
Aufnahme neuer Mitglieder zu M

4 3. Die fortbeſtehenden Niederlaſſungen der Orden und ordensähnlichen
Kongregationen ſind der Aufſicht des Staates unterworfen.

4. Das Vermogen der aufgelöſten Niederlaſſungen der Orden und ordens
ähnlichen Kongregationen unterliegt nicht der Einziehung durch den Staat. Die
Staatsbehörden e daſſelbe einſtweilen in Verwahrung und Verwaltung zu
nehmen. Der mit der Verwaltung beauftragte Commiſſarius iſt nur der vor-
geſetzten Behörde die von ihm zu legende Rechnung unterliegt
der Reviſion der Königlichen Oberrechnungskammer in Gemäßheit des 9 10 Nr.
2 des Geſetzes vom 27. März 1872. Eine anderweite Verantwortung oder Rech
nungslegung findet nicht ſtatt. Aus dem Vermögen werden die Mitglieder der
aufgelöſten Niederlaſſungen unterhalten. Die weitere Verwendung bleibt geſetz
licher Beſtimmung vorbehalten.

4 5. Dieſes Geſetz tritt am Tage ſeiner Verkuündung in Kraft. Die Mini-
ſter des Jnnern und der geiſtlichen Angelegenbeiten ſind mit der Ausführung des
ſelben beauftragt. Dieſelben haben insbeſondere die näheren Beſtimmungen uber
die Ausubung der Staatsaufſicht im Falle des 9 3 zu erlaſſen.

Urkundlich e.
Beglaubigt:

Graf zu Eulenburg. Falk.

Die Vorgänge in Graz.
Auch am 29. April haben ſich in Graz noch tumultuariſche

Auftritte wiederholt. Man befürchtete, daß ſich nicht eher wieder Ruhe
einſtellen würde, als bis Don Alfonſo die Stadt verlaſſen habe, wo
zu derſelbe bisher keine Neigung verräth. Das Einzige was er dem
Bürgermeiſter Kienzl konzedirte, war, daß er ſich des Beſuches der Dom
kirche bis auf Weiteres enthalten wolle. Einem Telegramm der „N.
Fr. Pr.“ zufolge verharrt Alfonſo bei ſeinem Entſchluſſe erſt in vier
Wochen den Kurort Gleichenberg zu beſuchen und bezweifelt man, daß

er offiziell zum Verlaſſen der Stadt aufgefordert werden wird. Da von
der Abſicht der Regierung die Univerſität Graz zu ſchließen,
verlautete, iſt am 29. Nachmittags der Prorektor Dr. Karajan nach Wien
gereiſt, um Schritte dagegen zu thun. Um 3 Uhr Nachmittags wurde
eine Proklamation des Bürgermeiſters Kienzl an den
Ecken angeſchlagen, worin derſelbe erklärt, daß der in der vergangenen.

ſbeit von Verſon und Eigemhum in enſeſter Veffe bedrohte h d
unabweisbare Pflicht auferlege, der Wiederholung ähnlicher Ausſchrei
tungen durch Anwendung der äußerſten durch das Geſetz geforderte
Strenge vorzubeugen und ſchon dem geringſten Verſuche von Zuſamme
rottungen mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten und die Bevölkerun

Sicherheit ſich von jeder Maſſenverſammlung fernzuhalten. Bis zu
Abend hin wurde denn auch die Ruhe nicht geſtört nur waren vor D
Alfonſo's Villa Neugierige angeſammelt, welche aber nach der erſten Er
mahnung ſich zerſtreuten. Starke Patrouillen und Civilwache ſtande
vor der Villa; in derſelben war eine Abtheilung Jnfanterie unter Kom
mando eines Lieutenants konſignirt. Wider Erwarten begannen i

ſpäter Stunde jene Anſammlungen einen lärmenden Charakter anz
nehmen. Johlend, pfeifend und ſchreiend durchzog die Menſchenmeng
die umliegenden Straßen, und bis in die weiteſte Ferne war das Ge
heul hörbar. Die Maſſen waren zwar lange nicht ſo zahlreich wi
Tags zuvor; aber der Tumult und der Skandal waren gleich groß
Um 9 Uhr zog ein Bataillon Jnfanterie unter Trommelwirbel auf, u
die bedrohte Ordnung wiederherzuſtellen. Lange waren dieſe Bemühunge
fruchtloſe; das Militär marſchirte an und trieb das johlende Volk vo
ſich her aber trotz der eiligen Flucht kehrten die Leute unter demſelben
Lärm wieder auf den vorigen Platz zurück. Der Jnfanterie kamen als
bald auch die Huſaren zu Hilfe, welche nach wiederholten fruchtloſe
Abmahnungen mit flacher Klinge auf die Schreier eindrangen und die
ſelben bis an den Stadtgraben ſchoben. Die Excedenten gehörten zumeiſt
der arbeitenden Klaſſe an; man ſah aber auch zahlreiche Bürger, welche
zumeiſt aus Neugierde auf den Schauplatz der Tumulte geſtrömt waren
Abenteuerliche Gerüchte, welche in der Stadt kolportirt wurden, truge
nicht wenig dazu bei, die Aufregung zu ſteigern. Es hieß, der Auftrac
ſei nach Graz gelangt, Don Alfonſo wie ein Mitglied eines regierenden
Hauſes zu ſchützen. Um 11 Uhr zerſtreute ſich die Menge das Militä
zog ab bis auf ein Piquet Huſaren und eine Abtheilung Jnfanterie, di
zum Schutze der Villa Don Alfonſo's über Nacht zurückblieben. Jn
den Straßen herrſcht Ruhe. Vom Militär wurde nicht geſchoſſen, da-
gegen fiel ein Schuß aus dem Stadtparke. Mehrere Sicherheitswach-
männer ſind verwundet, einer brach den Fuß. Zahlreiche Arretirte ſind
eingebracht.

Der Grazer „Tagespoſt“ entnehmen wir noch Folgendes Auf dem
ſchwarzen Brett der Univerſität iſt eine Proklamation des Rector mag-
niſicus angeſchlagen, worin vor weiteren Ausſchreitungen der Studen-
ten unter Hinweis auf die akademiſchen und die Strafgeſetze gewarnt
wird. Der Dekan der philoſophiſchen Fakultät, Profeſſor Freiherr von
Ettingshauſen, erklärt mittelſt Anſchlages, daß er bei Wiederholung der
Ausſchreitungen fürderhin nicht mehr in der Lage ſei, für etwa unſchul-
dig Verhaftete zu interveniren. Geſtern Nachmittags hatten Delegirte
der Studentenvereine und Nationalitätsgruppen an der Univerſität eine
Verſammlung abgehalten und in einer Reſolution beſchloſſen: 1) einen
Proteſt gegen das Einſchreiten der Sicherheitsorgane in der Aula, wo-
durch Einzelne zu Widerſetzlichkeiten bedauerlicherweiſe ſich hingeriſſen
fühlen mußten 2) einen Proteſt gegen die entſtellenden Berichte über
das Benehmen der Studenten 3) ein Erſuchen an den akademiſchen

Nacht ſtattgefundene höchſt beklagenswerthe Exceß welcher die Sicher Senat zu ſtellen: er möge die nöthigen Vorkehrungen treffen, um dem

2 en

3] Aus der Emigrantenzeit.
Hiſtoriſche Novelle von Rudolph Muldener.

(Fortſetzung.)

Da außer dem Marſchall Broglie noch den Prinzen Lambesc und
Vaudemont eine wichtige Rolle in unſerer Geſchichte zugetheilt iſt, ſo wird
der geneigte Leſer uns erlauben, bevor wir ihn mit der Unterhaltung der
im Keſſelſtadt'ſchen Palais verſammelten Gäſte bekannt machen, zuvor
einen Augenblick bei dieſen Beiden zu verweilen. Die Prinzen Lambesc
und Vaudemont waren die letzten Repräſentanten des Hauſes Lorraine
Elboeuf HarcourtArmagnac, der von Claude, Herzog von Guiſe, einem
Sohne des Herzogs Renatus II. von Lothringen, geſtifteten franzöſiſchen
Linie des Hauſes Lothringen.

Charles Eugen Duc de Lorraine, Prince de Lambesc, Comte de
Brionne, älteſter Sohn des am 28. Juni des Jahres 1761 verſtorbenen
Prinzen Louis Charles de Lambesc und der Prinzeſſin Louiſe Julie Con
ſtance de RohanMontauban, wurde am 25. September des Jahres 1751
zu Verſailles geboren befand ſich alſo im Zeitraume unſerer Geſchichte
im neununddreißigſten Lebensjahre. Früh in franzöſiſche Dienſte getreten,
wurde er von Ludwig XVI. zum Oberſtallmeiſter und zum Chef des Regi-
mentes Royal-Allemand ernannt.

Prinz Lambesc war noch unverheirathet, dahingegen lebte ſein am
23. Juni 1759 geborener, mithin acht Jahre jüngerer Bruder Joſeph
Marie, Duc de Lorraine, Prince de Vaudemont, ſeit dem 30. December
1778 mit Louiſe Auguſte Eliſabeth, Prinzeſſin von MontmorencyLogny,
in glücklicher, obwohl kinderloſer Ehe. Doch kehren wir jetzt zum
Diner des Marſchalls. Broglie zurück.

Wer unbekannt mit den Verhältniſſen, einen Blick auf dieſe glän-
zende Geſellſchaft, dieſe goldgeſtickten Roben, dieſe im Glanze der reichſten
Diamanten ſtrahlende Damenwelt, dieſe mit ſardanapaliſcher Ueppigkeit
beſetzte Tafel, und die Lakaien in goldbetreßten Livreen geworfen, wer der
Unterhaltung gelauſcht, dieſen feinen, geiſtreichen Bemerkungen, dieſen
Bonmots die, zur Würze des Mahles von einem Ende der Tafel zum
andern flogen der würde ſchwerlich geglaubt haben, einem Diner von
Verbannten beizuwohnen.

Man unterhielt ſich nicht von Weltbegebenheiten, man grollte, ha
derte nicht mit dem Geſchicke, man entwarf keine Pläne für die Zukunft,

man conſpirirte nicht: man plauderte. Man plauderte von den
grands et petits levers des Königs, von den Liebſchaften der Prinzeſſin
Soubiſe, von den Bällen in Verſailles, dem Sommer- Aufenthalt in St.
Cloud man erzählte von der Vorſtellung der Dubarry bei Hofe, von dem
Balle, auf welchen le defunt roi mit der Herzogin von Rohan getanzt,

die unter ſolchen Umſtänden faſt kindiſch eund andere Dinge mehr,
ſcheinen mußten. Daß es dabei an ſpöttiſchen Ausfällen und witzigen
Bemerkungen über das Land, welches ihnen eine Zufluchtsſtätte geboten,
und ſeine Bewohner nicht fehlte, verſteht ſich von ſelbſt.

Nur gegen Ende der Tafel wandte das Geſpräch ſich der momentanen
Situation zu. Die Emigranten überließen ſich rückſichtslos der ausſchwei
fenden Hoffnung einer baldigen Rückkehr nach Paris unter dem Schutz
einer europäiſchen Coalition. Sie zweifelten nicht am Siege: derſelbe
ſchien ihnen, nachdem er zur Nothwendigkeit für ſie geworden darum
auch ſchon eine Gewißheit zu ſein!

Und die Herren feierten ihren Triumph im Voraus: nach einem
Toaſte des Marſchalls auf den König, trank Prinz Lambesc auf das Ver-
derben der National-Verſammlung, ein Toaſt, der natülich mit allgemei-
ner Begeiſterung aufgenommen wurde. Zuletzt wandte ſich das Geſpräch
den neuen Ankömmlingen zu, die tagtäglich von allen Punkten Frank-
reichs herbeiſtrsömten. „Geſtern langte auch der Chevalier de Beaumont
hier an“, bemerkte der Marquis Murat.

Welcher Beaumont fragte der Marſchall. „Sie wiſſen, theurer
Marquis, wir haben der Beaumont's ſo viele, daß ein Sprichwort ſagt
Schlagt auf einen Buſch, und es ſpringt ein Villeneuve
mont heraus!““

„„Der Chevalier Charles de Beaumont“, verſetzte der Marquis.
„„Was will der hier?“ fragte der Prince de Vaudemont. „„Auf

unſere Börſen ſpeculiren Oder hat er wirklich die Abſicht, uns ſeinen
tapferen Arm als Beiſtand für unſere gerechte Sache zu leihen

„„Jch weiß es nicht!“ verſetzte der Marquis Murat. Geſtern ſah
ich ihn über die Straße gehen da er mir indeſſen noch nicht ſeinen Be
ſuch gemacht, ſo begreifen Sie, daß ich keine Veranlaſſung hatte, von ihm
Notiz zu nehmen.“ Die Verbannung hatte, wie wir ſehen, die Etiquette
zwar mildern, aber nicht aufheben können.

„„Natürlich!““ pflichtete Prinz Vaudemont bei. „Allein“, fuhr er
fort mit jener Bonhomie, die ſelbſt den ſtarrſten franzöſiſchen Ariſtokraten
wenigſtens im Umgange charakteriſirt, „„ſelbſt wenn das Erſtere der Fa

oder ein Bea F

dringend erſucht, im Jntereſſe der öffentlichen Ordnung und der eigene
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uDewegung zum Opfer Gefallenen gewahrt bleibe.

zweite Kundmachung des Bürgermeiſters.

verfehlt.

verletzten Rechtsgefühl der Studenten Genugthuung zu verſchaffen und
bewirken, daß ihr Jntereſſe im allgemeinen als auch jenes der der

Heute erſcheint die
Sie enthält das Bedauern,

daß die erſte Aufforderung reſultatlos geblieben, daß namentlich neugie-
rige Zuſchauer trotz aller Warnung gekommen. Die Kundmachung con-
ſtatirt ferner, daß Steinwürfe gegen das Militär vorgekommen ſeien,
und lehnt die Verantwortung ab, wenn das Militär künftig, durch
Steinwürfe provocirt, reglementsmäßig vorgehe, und nicht dem Civilbe
fehle, ſondern nur den Militärbefehlen gehorche. Der Bürgermeiſter
erklärt: daß, wenn die Bevölkerung nicht zur Ruhe zurückkehre, er jede
Eventualität von ſich abwälze, und hohen Orts mittheilen werde, daß
die Gemeindepolizei nicht mehr ausreiche, um die Ruhe herzuſtellen.
Während des geſtrigen Tumults ließ Donna Blanca den r

er

Bürgermeiſter erwiderte: daß dieß thatſächlich ſeit drei Tagen ſeine Be
mühung ſei. Don Alfonſo bemerkte: daß ſo etwas in England oder

Frankreich nicht geſchehe, dort werde das Geſetz ſtreng gehandhabt. Der
Bürgermeiſter antwortete: daß dieß auch hier der Fall ſei. Die Be-

völkerung ſei an ſich gutmüthig, ſelbſt im Jahr 1848 ſeien ſolche Kra-
walle nicht vorgekommen allein dießmal ſei ſie provocirt worden. Er
ſtehe übrigens ein, daß die Sicherheit der Perſon und des Eigenthums
nicht gefährdet werden, wenn Don Alfonſo und Donna Blanca nicht das
Haus verlaſſen. Der Bürgermeiſter warnte davor, die Bevölkerung an
zugreifen oder angreifen zu laſſen, ſonſt ſei das ſchlimmſte zu befürchten.
Die ſpaniſchen Verhältniſſe ſeien hier nicht maßgebend, dort könne man
vielleicht auf das Volk ſchießen, hier nehme er ſolches nicht auf ſich.
Der Bürgermeiſter gab zu verſtehen, daß die Abreiſe das beſte wäre,
verließ hierauf die Villa, und begab ſich unter die Menge, dieſelbe be-
ſchwörend ſie möge zurückweichen, weil ſonſt Militär einſchreiten müßte.
Ueber die Huſaren-Attaque erfahre ich nachträglich aus authentiſcher
Quelle, daß erſt, nachdem 30 Mann durch Steinwürfe verletzt waren,

Rittmeiſter Befehl gegeben habe im Schritt vorwärts zu reiten.
Der Bürgermeiſter ging vor den Pferden, und bat die Menge auseinan-
derzugehen; erſt als niemand wich, ſetzten ſich die Huſaren in Trab und zo
gen blank. Es wird verſichert, daß nicht die Huſaren den Stadtpark verwü-
ſtet hätten. Sollte das Militär wieder einſchreiten müſſen, iſt der Befehl
größter Mäßigung gegeben. Die Nachricht, daß Prorektor Dr. Karajan ſich
nach Wien begeben habe, um der Regierung über die Vorgänge an der
dortigen Hochſchule zu berichten, beſtätigt ſich. Uebrigens wird auch
authentiſchen Bericht über die Grazer Vorgänge als Augenzeuge der
ſelben der Herr Unterrichtsminiſter ſelbſt zu erſtatten in der Lage ſein,
da er ſich in den letzten Tagen perſönlich in Graz befunden hat, und
erſt heute früh von dort zurückgekehrt iſt.

Aus Graz vom 1. Mai wird der Wiener „N. fr. Preſſe“ ge-
meldet: Der Aufruf der Arbeiterführer iſt an alle Fabriken und Werk-
ſtätten verſchickt worden, und dieſer Aufruf hat auch ſeine Wirkung nicht

Nach Nachrichten, die heute in den Vormittagsſtunden in das
Bureau des Bürgermeiſters gelangt ſind, haben die Arbeiter der umlie-
zenden Fabrikdörfer das Verſprechen gegeben, heute Abend gar nicht
nach Graz zu kommen, obgleich ſie ſonſt allwöchentlich am Sonnabend
Abends hier eintreffen. Die hieſigen Arbeiter haben gleichfalls das

Ehrenwort gegeben, ſich von jeder Demonſtration fernezuhalten, und auf
Anregung der Arbeiterführer hat ſich ein Comité der Arbeiter gebildet,
welches ſelbſt dafür Sorge tragen will, Anſammlungen vorzubeugen,
und als eine Art Sicherheitswache der Arbeiter im Jntereſſe und zur
Ehre der Partei für Aufrechthaltung der Ordnung einſtehen wird. Nach
dieſen beruhigenden Mittheilungen dürfte für heute Abend kein weiterer
Exceß zu beſorgen ſein, und die amtlichen Organe geben ſich gleichfalls
der Hoffnung hin, daß die Demonſtrationen ihr Ende erreicht haben.

Die Wiener „Preſſe“ meldet unterm 1. d. M.: Don Alfonſo und
Donna Blanca ſind heute Nacht in Salzburg angekommen und
in der früheren Biſchofsreſidenz abgeſtiegen. Aus Graz wird berichtet
Seidl wollte in vertraulicher Landtagsſitzung nach dem Gemeindege-
ſetze die Ausweiſung Alfonſo's beantragen, weil deſſen Anweſen-
heit und „provocatoriſches“ Auftreten Ruheſtörungen veranlaſſe. Die
Klerikal- Feudalen colportirten eine Adreſſe an Don Alfonſo, mit der
Bitte, in Graz zu verbleiben.

Bezüglich der Scene in der Domkirche am 28. April wird
demſelben Blatte geſchrieben: Ein Unbekannter ging an dem im vor-
derſten Betſtuhle knieenden Paare vorüber und beſchmutzte den Hut Al-
fonſo's, andere folgten dieſem Beiſpiele. Alfonſo kehrte ſich nicht daran.
Erſt als Einer die Hand nach dem Halſe Don Alfonſo's ausſtreckte,
wehrte er ihn ab. Beim Ausgange aus der Kirche ſtreckte ſich wieder
eine Hand gegen Alfonſo aus; dieſer wollte ſeinen Stock gegen den An
greifer erheben, allein ſofort wurden ihm die Hände gehalten und hier-
bei ſoll er einige ſehr unſanfte Berührungen gefühlt haben. Donna
Blanca blieb unbehelligt.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:Dem bisherigen Kirchenvorſteher Kaiſer zu Bornſtedt im Kreiſe San-

gerhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem Matroſen Thiede-
mann von der 1. Matroſen-Diviſion die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen.

Der außerordentliche Profeſſor Dr. Gottlieb Berendt und der
Dr. Oscar Speyer zu Berlin ſind zu Königlichen Landesgeologen
ernannt worden.

DN. Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat
ein Rundſchreiben in Betreff der Organiſation der landwirthſchaft-
lichen Centralvereine erlaſſen, in welchem er die leitenden Geſichts
punkte für die einzelnen Sektionen angiebt, aus denen die Central-
vereine nach den verſchiedenen Zweigen der Landwirthſchaft zuſammen
geſetzt ſein ſollen. Der Miniſter bezeichnet es als nöthig und thunlich,
den einzelnen Sektionen möglichſte Selbſtſtändigkeit, eigene Vorſtände
und eigenen Etat zu laſſen, auch je nach den Umſtänden ihre Verpflich
tungen gegen den Hauptverein möglichſt gering zu bemeſſen, um die
Exiſtenzmöglichkeit und den Trieb zu eigener Thätigkeit in dieſen Sek-
tionen zu haben. Die Theilnahme minder bemittelter Kreiſe an dem
Vereinsleben durch geringere Beiträge oder durch Aufnahme beſonderer
Landwirths-Vereine in den Verband ſoll in gleicher Weiſe ermöglicht
werden. Die Mitgliedſchaft in einem Lokalverein oder die Zugehörig-
keit zu einer beſtimmten Sektion des Hauptvereins ſoll ſtets mit der
Mitgliedſchaft im Hauptverein verbunden ſein und dies in der Leiſtung

m

wäre, ſo ſollte Beaumont mir darum nicht minder willkommen ſein.
Derſelbe iſt, Alles in Allem, doch eine gute Haut und ein Franzoſe muß
vem andern helfen

„Heute iſt auch der Capitän Stuart hier eingetroffen, wie mir meine
Kammerfrau ſagte“, bemerkte die Prinzeſſin Revel. „Stuart fragte

Prinz Lambesc.
„Ja“, verſetzte der Marquis de Boiſſe. „„Er iſt im Rothen Hauſe

Aeſtiegen und wird uns, wie ich glaube, wohl demnächſt ſeinen Beſuch
machen.“

„„Wenn er zu mir kommt“, verſetzte Lambesc, ſo werde ich ihm
die Thüre weiſen.““ „„Und warum, mon prince?“ fragte der Marſchall.

„Warum, Monſeigneur?“ antwortete Prinz Lambesc. „„Weil es
uns, den treuen Vertheidigern des Königs und ſeines angeſtammten Thro-
nes, übel anſtehen würde, mit einem Günſtlinge des Herzogs von Orleans,
einem Günſtlinge jenes Mannes, der durch ſeinen ſchamloſen Abfall vom
Prinzip der Legitimität den geſammten franzöſiſchen Adel beſchimpft hat,
auch nur die geringſte Gemeinſchaft zu haben.“

„Keine Unklugheit!“ warnte der Marſchall. „„Wir haben der kräf-
tigen Arme nicht all' zu viele, als daß wir diejenigen zurückweiſen dür

welche kommen, uns ihre Dienſte anzubieten. Wenn der Sieg er
en iſt, dann können wir ſichten in unſeren eigenen Reihen, dann

iſt es Zeit, ſich der Vergangenheit der Einzelnen zu erinnern nicht eher.
Bis dahin iſt ein Arm immer ein Arm, und ein Arm mehr fällt oft
hwer genug in's Gewicht.“

„„Jch aber, Monſeigneur“, erwiderte Lambesc, „„bin der Meinung,
lieber keine Alliirte, als zweifelhafte. Machen wir es wie unſere guten
Freunde, die Jacobiner, und rufen wir mit ihnen poit des suspects!“

„„Point des suspects!““ rief der Marſchall. „Aber wer ſagt Jhnen
denn, daß Stuart verdächtig iſt

„Er iſt ein Günſtling des Duc d'Orleans, Monſeigneur; dies iſt
meine einzige Antwort.“

„Stuart wird mit der Partei Orleans gebrochen haben, und unſer
eigenes Jntereſſe gebietet uns, diejenigen nicht zurück zu weiſen, die
zommen, ſich uns anzuſchließen: beſſer, ſie kommen ſpät, als ſie kommen
aiemals!““

Ja“,“faroie d'honneur, ich habe nichts dagegen.
verſetzte Lambesc, „wenn ſie kommen, ſich uns anzuſchlie

„n! Aber wer bürgt uns

dafür, daß ſie nicht zu uns kommen, uns zu beobachten, uns zu über-
wachen

„Stuart ein Spion rief der Marſchall mit dem ganzen Aplomb
ariſtokratiſcher Würde. „Prinz, denken Sie beſſer von einem Manne,
der ſein Geſchlecht von den Königen dreier Reiche herleitet!“

„Der Herzog von Orleans führt das ſeinige auf Karl den Großen
zurück und iſt doch ein Verräther!“

„Genug, Prinz“, verſetzte der Marſchall, „genug, ich verbiete Jhnen,
mit dem Grafen Stuart Streit zu ſuchen und dadurch Zwietracht in den
Reihen derer zu ſäen, welche bereit ſind, ihren Arm zur Vertheidigung
unſerer heiligen Sache zu erheben.

„„Monſeigneur““, antwortete Lambesc ſtolz, „Sie ſind unſer Chef
und unſer Haupt; was unſere künftigen militäriſchen Operationen be
trifft, ſo werde ich der Erſte ſein, Jhnen zu gehorchen. Sonſt aber muß
ich Sie bitten, nicht dictatoriſch in meine Privat Angelegenheiten einzu
greifen. Jch werde umgehen mit wem ich Luſt habe und handeln, wie
ich es für gut finde.“

„Und ich ſage Jhnen, Prinz“, rief der Marſchall, daß Sie durch
ein ſolches Betragen die Sache ſelbſt gefährden, der Sie zu dienen be
haupten,.“a mein Vater“, fiel jetzt Prinz Revel dem Erzürnten in die

der Partei zu vermeiden, „„haben Sie keine Nachricht von Bouillé?“

Abſicht ihres Gemahls durchſchauend, die Prinzeſſin Revel, welche durch
ihre Liebenswürdigkeit einen bedeutenden Einfluß auf ihren, den Frauen
noch immer huldigenden Schwiegervater gewonnen.

„Ja, haben Sie keine Nachricht von Bouilleé?“ wiederholten die
Marquis Murat, Boiſſe und Herr de Perigny.

„Ja, geſtern empfing ich einen Brief von ihm“, erwiderte der Mar
ſchall, dem es vielleicht nicht unlieb war, ſich in dieſer Weiſe unter
brochen und dadurch einen Streit vermieden zu ſehen, der die vom Mar-
ſchall ſo ſchwer aufrecht erhaltene Eintracht der Emigranten aufs Neue
zu zerſtören drohte.

(Fortſetzung folgt.

Rede, in der Abſicht, einen Streit, vielleicht ſelbſt einen Bruch innerhalb

„Ja, haben Sie keine Nachricht von Bouillé?“ fragte auch, die



eines wenn auch noch ſo kleinen Theiles des Mitgliederbeitrages an die
Kaſſe des Hauptvereins ſeinen Ausdruck finden. Dieſe Einrichtung
hat den Zweck, eine lebendige Verbindung zwiſchen den Haupt und
Zweigvereinen herbeizuführen. Die Hauptvereine ſollen ihre Kraft aus
den Zweigvereinen ziehen, die Zweigvereine jedoch nur in dem Maße
von den Hauptvereinen unterſtützt werden, als ſie gemeinſamen Zwecken
dienen und für ihre Lokalintereſſen aus eigenen Mitteln aufkommen.
Das Hauptaugenmerk ſoll darauf gerichtet werden, daß die Vereins-
mittel nicht für unproduktive Zwecke, wie Fonds zu Verwaltungskoſten,
Diäten für Vorſtandsmitglieder c., ſondern vielmehr auf Förderung der
Vereinszwecke verwendet werden. Die belgiſche Antwort auf die
deutſche Aprilnote iſt dem Vernehmen nach geſtern dem Grafen Per
poncher in Brüſſel übergeben und von dieſem ſofort nach Berlin über-
mittelt worden. Der Jnhalt entzieht ſich noch der Oeffentlichkeit, doch
wird in der Dienstagsſitzung der belgiſchen Kammer vermuthlich nähere
Mittheilung über denſelben gemacht werden. Der Kronprinz wird
für die Zeit der Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in Berlin
ſeinen Aufenthalt in Jtalien unterbrechen und ſchon am Tage vor der
Ankunft des Kaiſers Alexander nach Berlin zurückkehren. Die Kron-
prinzeſſin verbleibt einſtweilen noch in Florenz und auch der Kron-
prinz begiebt ſich nach Beendigung der Berliner Feſtlichkeiten wieder
dorthin zurück.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität einge-
gangenen Meldungen hat die Brigg „Undine“ am 9. März Prince-
Ruperts-Bay verlaſſen, ankerte am 11. deſſ. Mts. in St. Tbomas und
beabſichtigte am 16. März die Reiſe nach Jamaica fortzuſetzen. Die
Korvette Eliſabeth“ iſt am 18. April von Kiel nach Danzig zur
Außerdienſtſtellung in See gegangen. Das Kanonenboot „Meteor“
iſt am 10. April von Conſtantinopel zur Abhaltung von Schießübungen
nach Yallova in See gegangen. Die Korvette „Ariadne“ hat am
4. März den Hafen von Swato verlaſſen und ankerte am 5. im Jnnen-
hafen von Amoy.

Landtag.
In der Sonnabend Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde zunächſt

Mittheilung von dem Eingange eines Geſctzentwurfs betreſſend die Orden und
die ordensaähnlichen Kongregationen in der katholiſchen Kirche gemacht. Der erſte
Gegenſtand der Tagesordnung war die dritte Berathung des Geſetzentwurfs,
betreffend die Vermögen s- Verwaltung in den katholiſchen Kirchen-
W In der GeneralDiskuſſion ergriffen gegen die Vorlage das Wort

ie Abgeordneten v. Chlapowski, Reichensperger und v. Gerlach. Erſterer
blieb im Saale vollkommen unverſtändlich.

Dann beſtieg der Abg. Reichensperger die Tribüne zu einer fulminanten
Philivppica. Die in den früheren Leſungen von ihm 4eger die Vorlage erhobenen
Einwande wurden heute in etwas eencentrirter Geſtalt, doch immer noch breit
genug, wiederholt. Der Schwerzunkt ſeiner Rede aber lag in den Angriffen, die
er gegen den Furßen Bismarck namentlich wegen deſſen im Herrenhauſe gethanen
Aeußerungen richtete. Er beklagte ſich bitterlich, daß der erſte Beamte eines
paritätiſchen Staates von der katholiſchen Kirche eine ſo abſcheuliche Carricatur
entwerfe, ein Bild das wenn es wahr wäre zur Ausrottung der katholiſchen
Kirche auffordern mußte. Dann folgte die bekannte Ableugnung, daß durch das
Vaticanum in der Verfaſſung der katholiſchen Kirche eine weſentliche Aenderung
eingetreten, daß die Biſchöfe in größere Abhängigkeit vom Papſte gerathen ſeien
u. ſ. w. Dabei arbeitete ſich der Redner in eine ſolche Aufregung hinein daß
er ſogar verſichern zu müſſen glaubte, daß die katholiſche Kirche keine Mörder-
und Brandſtifterbande ſei. Weiter verſuchte er den Beweis, daß der Syllabus dem
konſtitutionellen Staatsweſen nicht widerſtreite, und gab, gleich dem Abg. Windt-
horſt (Meppen) in einer ſeiner neulichen Reden, die wunderliche Behauptung zum
Beſten daß die Ketzerverfolgungen Staatsakte, nicht Kirchenakte geweſen ſeien,
und daß katholiſche Schriftſteller die Lehre von der Aperottang der Ketzer auch
nur im ſtaatlichen Jntereſſe gepredigt hatten. Bei dieſer Gelegenheit trat der

den neulichen Ausfuührungen des Abg. Wehrenpfennig uüber den An
theil des Papſtes an der Bartholomaäusnacht entgegen und ſtellte ſeinerſeits die
Behauptung auf, daß die Bartholomäusnacht nur eine Folge des Aufſtandes gegen
den König geweſen ſei. Schließlich meinte er ſich noch uber den Ausſpruch wun-
dern zu muſſen, daß der Papſt ein Feind des Evangeliums ſei, und erging ſich
dann noch in einigen warnenden Prophezeihungen uber die Zukunft. Treffend fer
tiger der Abg. Wehrenpfennig die gegen ihn gerichteten Angriffe des Vorredners
ab, indem er aus einem Berichte des damaligen franzöſiſchen Geſandten bei der
römiſchen Kurie darthat, daß der Papſt erklart habe, wie ihm die Bartholomaus-
nacht lieber ſei als neunzig Siege uüber die Turken. Jm Uebrigen aber
gab er dem Centrum zu bedenken, wie die Majoritaät aus dem Arſenal
er Geſchichte noch ganz andere Waffen hervorholen und uber die Papſte

noch weit argere Dinge, welche ſie bisher aus Schonung verſchwiegen be
richten könne. Da das Centrum hierüber in ein gezwungencs Gelachter
ausbrach, ſo ruckte der Redner ſofort mit einer Charagkteriſtik des Papſtes
Pius V. heraus und ſtellte Weiteres fur paſſende Gelegenheit in Ausſicht. Auch
der Abg. v. Gerlach konnte es ſich nicht v en, bei Gelegenheit dieſes Geſetzes
in einer ſeiner eben ſo grundlichen wie unverſtändlichen Reden gegen die Regierung
zu Felde zu ziehen. Dann wurde die Generaldiskuſſion geſchloſſen. Bei 1,
welcher das Prinzip des Geſetzes enthält, demonſtrirte der polniſch-klerikale Abg.
Reſpondek, wie dies Prinzip das Eigenthum der katholiſchen Kirche verletze
und die Grundlage des Staates wie der Kirche erſchuttere. Jn 3, welcher den
Um ſang des Kirchenvermögens beſtimmt, glaubte der Abg. Windthorſt- Meppen

einige der horrendeſten Ausgeburten legislativer Phantaſie zu entdecken, wurde je
doch vom Abg. Gnelſt nach Kräften daruber beruhigt. Bei 12 beantragte dert Callenbach, dem Pfarrer, wenn man ißr als geborcnen Vorſitzenden
ſtreiche, wenigſtens die Wählbarkeit zum Vorſitzenden zu belaſſen. Der Abg.
Gneiſt that jedoch dar, wie gerade dieſer „Mittelweg“ das denkbar ſchlechteſte
Auskunftsmittel ſein wurde. Der Antrag wurde dann auch abgelehnt. Zu 20,
der von der Gemeindevertretung handelt, hielt der Abg. Windthorſt- Meppen
eine nochmalige Verurtheilung des ganzen dieſer Einrichtung zu Grunde liegenden
Prinzips für notdwendig. Eine eigentliche Debatte entſpann ſich erſt wieder bei
j. 50, welcher die Fälle aufzählt, in denen die Beſchluſſe des Kirchenvorſtandes
und der Gemeindevertretung der Genehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde
dere Hier beantragten die Abgg. Windthorſt- Bielefeld und Richter Hagen,
verſchledene Nummern zu ſtreichen. Nachdem ſich jedoch die Abgg. Wehrenpfennig
und Gneiſt, wie auch der Regierungskommiſſar gegen den Antrag J
hatten, wurde derſelbe mit großer Majorität abgelehnt. Lebhaften Widerſpruch
erhob noch der Abg. Windthorſt- Meppen gegen 58, nach welchem die den
biſchöflichen Behörden zuſtehenden Rechte in Bezug auf die Vermögensverwaltung
in den Kirchengemeinden ſuspendirt werden, wenn die biſchöfliche Behörde auf die
Aufforderung des Oberpraäſidenten nicht binnen 30 Tagen die Erklarung abgiebt,
den Vorſchriften dieſes Geſetzes in allen Punkten Folge leiſten zu wollen. Der

wies jedoch die durch den Proteſt der Biſchöfe verur
ſg te unumgangliche Nothwendigkeit dieſes Paragraphen nach. So waren ſammt-
iche Paragraphen, mit Ausnahme einer redaktionellen Ergänzung des 58 nach

Abſtimmuug uber das Ganze, welche 238 Stimmen fur und
den Beſchluſſen der zweiten Leſung angenommen und es foigre die namentliche

2 Stimmen gegen
das Geſetz ergab.

Zur Berathung über die Verwaltungsgerichte.
N. C. Die in der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs über die

Verwaltungsgerichte erfolgte Wiederherſtellung des 82
der Regierungsvorlage hat Aufſehen erregt und wird bereits in ähnlicher
Weiſe, wie gewiſſe Beſchlüſſe in der Berathung der Provinzialordnung,
zu Verunglimpfungen der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes benutzt.
Eine nochmalige Klarſtellung des Sachverhalts wird daher nicht ohne
Nutzen ſein. F 82 handelt von dem Verfahren bei zwiſchen den Ver-
waltungsgerichten und anderen Behörden entſtehenden Competenzcon-
flicten. Die Regierungsvorlage läßt für den Conflict zwiſchen Verwal
tungsgerichten und ordentlichen Gerichten die Erhebung des Competenz-
conflictes nach dem Geſetze vom 8. April 1847 zu über Competenz-
ſtreitigkeiten zwiſchen den Verwaltungsgerichten und den Verwaltungs-
behörden überträgt ſie die Entſcheidung dem Oberverwaltungsgericht.
Jn der Kommiſſion war man nicht geneigt, die Wirkſamkeit des von
liberaler Seite ſtets bekämpften „Gerichtshofs zur Entſcheidung der
Competenzconflicte“, wie er durch das Geſetz von 1847 geſchaffen worden,
auch noch auf die Zuſtändigkeitsſtreitigkeiten zwiſchen den neu geſchaffe-
nen Verwaltungsgerichten und den ordentlichen Gerichten auszudehnen;
vielmehr wollte man verſuchen, an dieſer Stelle das bisherige Syſtem
der Entſcheidung der Competenzconflicte zu durchbrechen und den alten
deutſch-rechtlichen Grundſatz durchzuführen, nach welchem den Gerichten
die Entſcheidung über ihre Competenz in allen Fällen ſelbſt und aus-
ſchließlich zuſteht. Demgemäß wurde beſchloſſen, die Erhebung des po
ſitiven Competenzconflicts zwiſchen den Verwaltungsgerichten und den
ordentlichen Gerichten einerſeits, wie den Verwaltungsbehörden anderer-
ſeits überhaupt nicht ſtattfinden und die Verwaltungsgerichte über ihre
von den Parteien beſtrittene Zuſtändigkeit im regelmäßigen Verfahren
entſcheiden zu laſſen. Nur für die Entſcheidung des negativen Com-
petenzconflicts wurden beſondere Beſtimmungen getroffen. Die Regie-
rung erklärte durch den Mund des Juſtizminiſters dieſem Beſchluß
gegenüber ihr non possumus. Jhr Hauptmotiv war, daß die große
Frage der Entſcheidung der Competenzcenflicte nicht bei Gelegenheit
dieſes Geſetzes prinzipiell entſchieden werden könne, umſomehr, als ab-
zuwarten ſei, wie ſich nach der bevorſtehenden deutſchen Gerichtsorgani-
ſation die Zuſtändigkeit der verſchiedenen Gerichte überhaupt geſtalten
werde. Jn dieſem Stadium der Verhandlung wurde von dem fort-
ſchrittlichen Abgeordneten Windthorſt- Bielefeld ein Antrag eingebracht,
der, weit über den Kommiſſionsvorſchlag hinausgehend, das Geſetz vom
8. April 1847 für aufgehoben erklärte und die Entſcheidung über alle
Conflicte zwiſchen Juſtiz und Verwaltung den ordentlichen Gerichten
zuwies. So ſehr die geſammte liberale Partei mit einer ſolchen Löſung
der alten Streitfrage ſympathiſiren mag, ſo lag doch auf der Hand, daß
die radicale Beſeitigung des Competenzgerichtshofs bei Gelegenheit dieſes
Geſetzes unmöglich erreicht werden konnte. Dazu kommt aber noch, daß
jene Löſung, wie v. Rönne in ſeinem „Staatsrecht“ überzeugend nach-
weiſt, nicht erfolgen kann ohne eine Aenderung des Art. 96 der Ver
faſſung; denn dieſer ordnet für die Entſcheidung der Competenzconflicte
einen beſonderen Gerichtshof an. Man darf billig fragen, welchen
Zweck unter ſolchen Umſtänden der Antrag Windthorſt haben ſollte. Daß

er nur eine Demonſtration gegen das Geſetz von 1847 beabſichtigte,
hat der Antragſteller ſelbſt deutlich genug durchblicken laſſen aber man
pflegt doch in ernſten parlamentariſchen Verhandlungen nicht Demon-
ſtrationen in Geſtalt von Anträgen zu machen, welche der Verfaſſung
zuwiderlaufen. Wir enthalten uns weiterer Vermuthungen über die
eigentliche Tendenz des Antrags und conſtatiren lediglich, daß außer
den nächſten politiſchen Freunden des Antragſtellers nur ein Theil des
Centrums für denſelben ſtimmte. Das Haus ſtand nun der Frage
gegenüber, ob es den Kommiſſionsvorſchlag annehmen und damit das
Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes gefährden, oder ob es ſich mit dem
in der Regierungsvorlage gebotenen bedeutenden Fortſchritt, daß die
Competenzconflicte zwiſchen Verwaltungsgerichten und Verwaltungsbe-
hörden durch das Oberverwaltungsgericht zu entſcheiden ſind, begnügen
und die Löſung der prinzipiellen Frage der Entſcheidung der Compe-
tenz- Conflicte zwiſchen Juſti; und Verwaltung der ſpäteren Geſetzgebung
vorbehalten ſolle. Gegenüber dieſer Alternative hat ſich das Haus

praktiſchem Sinn für die Annahme der Regierungs Vorlage ent
ſchieden.

Halle d. 3. Mai.
Am 1. Mai c. promovirte bei der philoſophiſchen Facultät

hieſiger Univerſität der cand. phil. Friedrich Zimmermann aus
Berlin (Diſſert: Quaestiones de tempore, quo historiarum libri a
Thuecydide compositi, quoque editi sint) und der cand. phil. Chriſtian
Rogge aus Jnſel (Diſſert.: Quaestionum de pronominis reflexi apud
Latinos natura et usu antiquissimo).

An demſelben Tage fand die ſtatutenmäßige Wahl eines neuen
Rectors für die hieſige Univerſität für das Rectoratsjahr vom 12. Juli
1875 bis dahin 1876 ſtatt und wurde als ſolcher Profeſſor Dr. Keil
faſt einſtimmig gewählt.

Jn der letzten Ausſchußſitzung der Abtheilung für Volks-
bibliotheken wurden, nach lebhafter Anerkennung der von den Herren
Steeger und Flade als Bibliothecare entfalteten erfolgreichen Thä
tigkeit, der frühere Vorſtand wieder gewählt. Das Jntereſſe, welches
ein großer Theil unſerer Einwohner an dem Gedeihen gerade dieſes
Zweiges des Vereins für Volkswohl hat, iſt durch ca. 300, darunter
ſehr namhafte Büchergeſchenke, an den Tag gelegt worden. Auch ferner-
hin werden die genannten Herren ſehr gern Zuwendungen an Büchern,
insbeſondere technologiſchen, naturwiſſenſchaftlichen, mathematiſchen Jn
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halts, ſowie Sagen und illuſtrirte Werke für den guten Zweck entgegen Die Oeſterreichiſchen Spekulationsſachen waren wenig feſt; am meiſten traten

nehmen und dürfte ſich auch den vielen hier beſtehenden Leſegeſellſchaf
ten und Brochürencirkeln, ſowie den wiſſenſchaftlichen Vereinen bei der
Volksbibliothek die beſte Gelegenheit bieten, ihre Doubletten und aus
geleſenen Zeitſchriften zu verwerthen.

Geſtern Abend in der ſechsten Stunde wurde von einigen aus
dem Haideſchlößchen zurückkehrenden Spaziergängern mitten in der Haide
ein Waldbrand entdeckt, welcher bereits eine Fläche von ungefähr 100
Schritt Umfang ergriffen hatte. Den Bemühungen der Wahrnehmen-
den gelang es, dieſen Brand, deſſen Entſtehung nicht zu ermitteln war,
noch rechtzeitig zu erſticken.

Vermiſchtes.
Eine pietiſtiſche Ungeheuerlichkeit.) Je mehr die

Preſſe ſich in der letzten Zeit mit den klerikalen Beſtrebungen der ka-
tholiſchen Geiſtlichkeit, insbeſondere auch mit denjenigen der ultra
montanen Preſſe beſchäftigt hat, um ſo mehr dürfte es ihre Pflicht
ſein, ihr Augenmerk auch auf diejenigen Schriften zu lenken die, von
Vertretern der proteſtantiſchen Kirche verfaßt, den ultramontanen
Schriſten nur allzu nahe verwandt ſind. So erſchien in Juſtus Nau-
manns Verlag in Dresden ſoeben eine Broſchüre, „Kann ſich ein Chriſt
an den ſogenannten Lebeneverſicherungen betheiligen?“ die wohl das
Blödſinnigſte enthält, was der Pietismus jemals ausgebrütet hat. Jn
dieſer Schrift wird nun geſagt: die Lebensverſicherungsanſtalten gehörten
„zu den gefährlichen Schlingen und Stricken, die der Teufel aufſtellt,
um die Menſchen vom lebendigen Gott abwendig zu machen daher
thue Sünde, wer Mitglied einer ſolchen Geſellſchaft werde. Auch Hagel-,
Feuer und dergleichen Verſicherungsanſtalten werden mit dem gleichen
Anathema belegt.

Die Wittwen der Eingeborenen in Auſtralien machen aus den
Schädeln ihrer Männer Trinkgefäße.

Literariſches.
Das neueſte 3 von Weſtermann's Jlluſtrirten Deutſchen Mo-

natsheften fur März bringt außer zwei ſehr unterhaltenden Povellen von E.
M. Vacano und Paul Stein mehrere wiſſenſchaftliche Arbeiten von großem
Werth. Namentlich ſind die „Charakterköpfe aus der Geſchichte der Vereinigten
Staaten“ von Udo Brachvogel ſehr anziehend und die Biographie des unter
dem Namen Anaſtaſius Gruün gefeierten öſterreichiſchen Dichters Graf v. Auers-
perg durfte an eingehender Vollſtandigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Auch
kleinere Aufſatze von W. Hoffner, A. Laſard, Vogel u. A., ſowie litergri-
ſche und andere Notizen, werden den Leſern der Monatshefte intereſſant ſein.
Für das Aprilheft ſtellt die Verlagshandlung einen außergewöhnlich werthvollen
Inhalt in Ausſicht. Karl Vogt wird über die neuerer Zeit vielbeſprochene
Reblaus berichten Friedrich Schödler über das chemiſche Laboratorium; Her-
mann Vambéry, Julian Schmidt, P Stahr, Wilhelm Raabe und
andere hervorragende Mitarbeiter werden darin vertreten ſein.

Lotterie.
Bei der am 1. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 151. Königlich preußiſchen

Klaſſen Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen
1 Hauptgewinn zu 90,090 M. auf Nr. 4409.
5 Gewinne zu 15,000 M. auf Nr. 34,168,. 58,150. 59,100. 74,733 und

3 Gewinne zu 6200 M. auf Nr. 11,227. 37,590 und 67,980.
43 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 2019 2261. 2721. 3026. 3491. 5936. 6338.

12,935. 14,042. 15,360. 17,855. 20,251. 25,800. 26,895. 27,892. 32,544. 34,258.
37,983. 39,294. 39,944. 41,466. 43,430. 44,591. 45,218. 45,446. 45,727. 53,965.
56,287. 56,618. 62,817. 62,907. 63,945. 64,417. 66,903. 67,640. 69,143. 73,435.
77,091. 78,807. 80,55 82,170. 89,280 und 93,973.

48 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 898. 35014. 6270. 6845. 9360. 9976. 10,672.
12,465. 12,505. 14,589. 14,668. 17,154. 19,648. 22,579. 23,234. 23,900. 24,021.
24,226. 27,493. 30,037. 30,412. 31,624. 33,322. 39,528. 43,608. 47,256. 48,139.
52,585. 59,666. 60,941. 60,957. 65,861. 67,393. 69,104. 71,811. 72,519 73,517.
73,831. 74,580. 77,622. 79,604. 79,827. 81,876. 82,432. 85,559. 85,958. 88,819
und 90,800.

82 Gewinne zu 600 M. auf Nr. 593. 2256. 2915. 3916. 4402. 4597. 5317.
6308. 7707. 7814. 7876. 8537. 8604. 9737. 10,919. 12,916. 13,586. 15,011. 15,591.
16,036. 16,521. 17,379. 19,081. 19,370. 20,861. 23,080. 27,256. 27,515. 28,074.
28,581. 209,382. 30,275. 30,934. 30,938. 31,464. 33,934. 34,857. 35,580. 42,419.
42,859. 43,144. 44,003. 44,545. 45,449. 45,783. 46,454. 47,570. 49, 100.
50,265. 51,042. 52,100. 52,514. 57,866. 61,430. 62,002. 65,165. 65,342. 65,983.
67,726. 69,729. 72,757. 73,246. 75,371. 76,149. 77,074. 77,826. 78,896. 79,8309.
79,954. 79,972. 82,150. 83,829. 85,390. 85,641. 86,215. 90,180. 90,351. 92,780.
92,954. 93,414. 93,604 und 94,710.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Creditactien in Verkehr. Die fremden Fonds und Renten r zu faſt un
veränderten Courſen und vereinzelt etwas lebhafter um; in dieſer Beziehung ſind
Turken und 1860er Looſe zu erwähnen während Oeſierreichiſche Renten und Ruſ
ſiſche Pfundanleihen ſtill waren. Deutſche und Preußiſche Stagatsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe bewahrten ihre feſte Haltung bei mäßigen
Umſätzen. Jn Eiſenbahnactien kam gleichfalls nur geringfügiges Geſchäft zur
Entwickelung; die RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen waren matter und verhältniß
maßig lebhaft, BergiſchMaärkiſche und Berliner Deviſen behauptet. Rumaniſche
Stamm-Actien gingen zu höheren Courſen ziemlich ere um auch r
waren ſteigend. Bankgetien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill und behauptet
ſpekulative Deviſen etwas lebhafter, Laurahuütte-Actien angeboten.

Conſolidirte Anleihe (4 105,70 bz. Staats- Anleihe (4 98,70 k.chuldſcheine (3 90,75 9 Pr.-Anleihe 1855 à 100 Thlr. (3

Magdeburger Börſe vom 1. Mai. Amſterdam kurze Sicht 174,90 Gd.
Paris 8 Tage London 8 Tage 20,62 Bf. Conſolid. Preuß. Staats An
leihe 4 105,60 Ed. Damypſſchifff.-Actien 49 122 Bf. Damrfſſchifff. Stamm-
PrioritätsActien 5 101 Gd. Magdeb. Leipziger Eiſenbahn Actien 4 218 Gd.
do. Lit. B. EiſenbahnActien 4 92,50 bz. do. Priorltäts Actien 1. u 2. Emiſſ.
4 94 Gd. do. Prioritäts-Actien von 1851 3. Emiſſton 4 do. Prioritäts-
Actien von 1855/1862 4. Emiſſ. 49 do. Prioritäts-Actien von 1866/1867
5. Emiſſion 4 do. Prioritäts-Actien v. 1873 6. Emiſſion 4 1C0 Bf.do. von 1874 7. Emiſſion 4 99 Bf. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 do. Prioritäts-Actien hit. C. 5 do. 4 Hblig. k.
is851 45 92 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſion 4. do. A. Dblig.
2. Emiſſion 4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſion 4 Magdeburg Wittenberger Stamm Actien 3 do. PrioritaätsActien 4
Magdeburger StadtOblig. 4, 100,50 Gd. do. Allg. Verſ.Actien 298 Bf-
do. Feuerverſ.-Actien 2445 Bf. do. Hagelverſ.-Actien do. Lebensverſ.-
Actien do. Ruckverſ.-Actien 540 Bf. do. Waſſer-Aſſecur.-Actien do.
Gasactien 4 130 Gd. do. Allg. Gasgctien 4 94 Gd. do. Bankverein-Actlen
4 74 Bf. do. Privatbank-Actien 4 108 Gd. do. WechslerbankActien
91 Gd. do. Baubank-Actien 4 80 Gd. do. Bergwerks-Actien 4
do Bergwerks-Stamm-Prioritäts-Actien 4 do. Sprit-Actien 4 25,50 Bf.
do. Bruckenbau Actien 4 NeuſtadtA.BrauereiActien 4 103 Bf. Beu-
chel u. Co.-Actien 49 BuckauSchönebecker SpritActien 4 Caro-
line, conſolid. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 49
Deſſaner Gasactien 49 165 Gd j. 154 Gd. Eiſengießeeei Nienburger Actien
4 55 Gd. Marie conſolid. Bergwerks-Actien 49 52 Gd. Sudenburger Ma-
ſchinenfabrik-Actien 4 40 Bf.

Leipziger Börſe vom 1. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 95,80 G., do. kleinere 3 95,50 P. do v. 1855 v. 09
3 88 G., do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852-1868 v. 500 4
99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 G., do. v. 1853-1868 v. 100 4 99,10
G., do. v. 1869 v. 100 4 99,10 bz. do. v. 1859 v. 50 u. 25 4 99,25
bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,25 bz. do. v. 500 5 107 S
do. v. 100 5 103,35 G., do. Löbau- Zittauer Lit. A. 3'2 91 P., do. Lo
bau-Zittauer Lit. B. 49 99,50 P.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 1. Mai. Weizen 180—195 M. Roggen 155--170 W.

Gerſte 16 195 M. Hafer 180—200 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 1. Mai. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 53 M.

Nordhauſen, d. 1. Mai. Pr. 2000 Weizen 181 M. 6 Pf. bis
188 M. 23 Pf. Roggen 175 M. 48 Pf. bis 169 M. 52 Pf. Gerſte 180 M.

Pf. bis 165 M. 33 Pf. Hafer 194 M. 59 Pf.
Leipziger Productenbörſe vom 1. Mai. Weizen per 1000 Ko. netto 188--

205 M. bz. u. Bf. etwas beſſer. Roggen per 1000 Ko. netto 170--177 M. bz.
ruſſ. 159-—166 M. bz. feſter. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 136—-183 M. Bf. matt.
Hafer ver 1000 Ko netto loco 168--190 M. bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto
loco 150—157 W. Bf. u. bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 270 M. Gd. Raps-
kuchen per 100 Ko. netto loco 17 M. Bf. Ruböl ver 100 Ko. netto loco 54 M.
Bf., per Mai Juni 51 M. f. per Sept. Oet. 59 M. Bf.; matt. Sriritusper 10,000 Liter Proc. ohne Fat loco 54 M. Gd. per Mai 54,50 M. Gd. beſſer.

Liverpool, d. 1. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 7000 Ballen. Sehr ruhig. Tagesimport 16,000 Ballen, davon 15,000
Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 1. Mai. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 7000 Bal-
len, davon fur Spekulgtion und Export 1000 Ballen. Matt. Amerikaniſche
Verſchiffungen theilweiſe billiger.

Middl. Orleans 8 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5 middl.
fair Dhollerah 47 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Ben-
gal 4 fair Broach 5 new fair Oetura 5 good fair Oomra 5 fair
Madras 5, fair Pernam 8 fair Sm rna 6 fair Egyptian 9.

Petroreum. (Berlin, d. 1. Mal): Pr. 100 Kilo loco 27 M. pr. April
25,29 z. pr. April Mal pr. Scpt.“ Oct. 25,75 M. Hamburg: Matt,
Standard white loco 12,50 Bf. 12,40 Gd. pr. Mai 12,50 Gd. pr. Aug. Dee.
12,03 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11 M. 25 Pf.
Behauptet. Anutwerpeg: Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz. u. Bf. pr.
Mai 25 bz., 27 Bf. pr. Juni 27 bz. u. Bf. pr. Sept. 23 bz. 28 Bf.,
pr. Sept. Dec. 28, bz. 29 Bf. Behanptet. New-Nork (d. 1. Mai): Pe-
trolcum in New-Pork 13 do. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in
Gold 4 D. 88 C. 15,.

c ddjèjfn

lokale Spekulationspapiere vielfach niedriger. Der Kapitalsmarkt blieb feſt und
ruhig die Caſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige zeigten gleichfalls nur wenig
Leben und faſt unveränderte Courſe. Der Geldſtand zeigte keine weſentliche Ver
änderung; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 27,—3 diskontirt.

S Das sooben ausgegebene I. und 2. Heft liefert jede
Buchhandiung auf Verlangen gerns zur Durechsicht in's Haus.
Prospeet gratis Alle 3 Wochen erscheint 1 Heft.

mm Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)T. Mal. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Udr ſabends 10 Ubr. Tagesmittel. am 2. Mai Abends am neuen n 2,00 iter, am 3. Mai Morgens
Laftdruck 335,53 Par. L. 335,58 Par. L. 335,95 Par. L. 335,69 Par. L. am Unterpegel 1,93 Meter. Am 2. Mai Abends am alten Unterpegel 1,00
Daunſtdruck 3,13 Par. L. 2,55 Par. L. 3,25 Par. L. 2,98 Par. L. Meter, am 3. Mai Morgens am Unterpegel 0,98.
Rel. Feuchtigkeit 7 36,4 vCt. 793 Et. 51,1 7Ct. Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Mai Vorm. 1,13 Meter.
Laftwaärme 8,0 G. Rm. 11,8 G. Rm. 8,2 G. Rm 9,3 G. Rm. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1 Mai. Am Pegel 1,59 Mtr.
Wind 82 1. No I. T Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Mai 80 Cent. 1 Elle 10 SollHimmelsanſicht trube 9. trube 8. völlig heiter. wolkig 6. unter Null.
Wolkenform Nimbus, Cum. Cum. Cuw. m i,

2. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Ubr. Abends 10 Uhr. Tagermſtrel. 4

e e e e e hDunſtdruck 3,32 Par. L. 2,24 Par. L. 5 Par. L. 3,21 Par. L. zael. Feuchtigkeit 78,8 2Et. 53/1 Et. 84,1 7Ct. 647 2Ct. „Ilallherger's IIIustrated Hagazine“, conducted by

Sſtwdeme m. m. 158 m. i G. Km. 2 iſt t 88und. 50 1. n n 0Himmeisanſicht zieml. heiter 4.zieml. heiter 4] trube 9. wolkig 6. e dinand ren 18gra n
Wolkenform e 7 28 nrahen tſieeiager te kertane. be ilen üoſege ſo kortine,

Börſen Nachrichten. 88 netter Telegraphy. The Iauging of
Berlin, d. 1. Mai. Die Fonds- und Actienboörſe eröffnete heute in unent- 88 Sekt Honntaineering Hanne theile erflery- 88

ſchiedener Stimmung und ermattete im ferneren 7 noch mehr, da die in v 1 Wnnreo, nun e den. 8
den letzten Tagen herrſchende Kaufunluſt auch heute die Haltung weſentlich beein Niscellanea. Warà or wife Nircellanea.

ußte und auch die auswärtigen Notirungen der Börſe keine anregenden Momente 38 Anle Buehhandiungen und Postämtor nehmen 39
arboten. Die Courſe ſtellten ſich ſowohl auf internationalem Gebiet wie fur 8 Abonnewenis auf dieses Journal an. Preis pro Heft nur M. 38

e
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Magdrburg- Leipziger Eiſenbahn.
Der auf dem Halle'ſchen Bahnhofe belegene, ehe-

e mals Zörn und Steinert'ſche Lagerſchuppen ſoll vom
S 1. Juni d. J. ab anderweit verpachtet werden und iſt dazu

ein Licitations- Termin im Büreau des Herrn Abtheilungs-Baumeiſters
Reuſing zu Halle aufFreitag den 7. Mai Vormittags 10 Uhr
angeſetzt.Se Pachtbedingungen ſind im genannten Büreau täglich inner-

halb der Geſchäftsſtunden einzuſehen.
Magdeburg, den 26 April 1875.

Der Betriebs-Director:
C. MIurray.

Wirthſchafts-Anetion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft Seitens des Oekonomen Herrn

Karl Beinert hier verſteigere. ich
Montag den 10. Mai d. J. Vormittag 9 Uhr

in deſſen Wirthſchaftsgebäude
6 Stück gute Ackerpferde, däniſche Raſſe,

13 ſſchwere Milchkühe,
5 halbengliſche Schweine,

ſowie Wagen, Eggen, Walzen und andere Wirthſchaftsgeräthe gegen
baare Zahlung und lade Kaufluſtige hierzu ergebenſt ein.

Eisleben, den 30. April 1875.
Wagner, KreisAuct.-Commiſſar.

Verkauf einer Kartoſſelbrennerei-Einrichtung.
Wegen Vergrößerung des Betriebes: Dampfkeſſel, Kartoffelwäſche

mit Elevator, eiſernes Kartoffel-Oampffaß, Quetſchwalzen, Rührwerk,
Vormaiſchbottich, Malzquetſchen, Malzdarre, Waſſer- und Maiſchpum-
pen, ein noch neues rundes eiſernes Kühlſchiff, upferne Deſtillir-Ap-
parate, Maiſchbottiche à 1800 Liter, Hefengefäße c. c., ſämmtliche
Geräthe ſind bis 1. Juni im Betriebe. Die Einrichtung reicht aus
zu täglich 3 Wiſpel Kartoffeln zu verarbeiten, und ſind die Geräthe
im Ganzen oder Einzelnen abzugeben.

Rittergut Niemberg bei Halle,
Leipzig.

Eiſenbahnſta ion Magdeburg-
Weſte.

S 7 4 n 2Känuflich ſind zu übernehmen:
Mit 150,000 Mrk. Anzahl. ein Nittergut, Areal ca. 531 Hectr.

ca. 2080 pr. Mrg.
Mit 120,000 Mrk. Anzahl. ein Rittergut, Areal en. 305 Hectr.

ca. 1245 pr. Mrg.
Mit 120,000 Mrk. Anzahl. ein Nittergut, Areal ca. 156 Hectr.

ca. 610 pr. Mrg.
Mit 60,000 Mrk. Anzahl. ein Domainen-Schloßgut, Areal

ca. 236 Hectr. o. 923 pr. Mrg.
Mit 60,000 Mrk. Anzahl. ein Rittergut, Areal ca. 156 Hect.

ca. 610 pr. Mrg.
Mit 45,000 Mrk. Anzahl. ein Rittergut, Areal ca. 144 Hectr.

ca. 562 pr. Mrg.
Mit 45,000 Mrk. Anzahl. ein Rittergut, Areal ca. 75 Hectr.

ca. 312 pr. Mrg.
Mit 45,000 Mrk. Anzahl. ein Landgut, Areal ca. 113 Hectr.

ca. 445 pr. Mrg.
Mit 42,000 Mrk. Anzahl. ein Landgut, Areal ea. 52 Hectr.

ca. 210 pr. Mrg.
Mit 36,000 Mrk. Anzahl. ein Landgut, Areal ea. 46 Hectr.

ca. 180 pr. Mrg.
Mit 30,000 Mrk. Anzahl. ein Hofgut, Areal ca. 166 Hectr.

ca. 651 pr. Mrg.
Mit 24,000 Mrk. Anzahl. ein Freigut, Areal ea. 68 Hectr.

ca. 275 pr. Mrg.
Mit 21,000 Mrk. Anzahl. ein Landgut, Areal ca. 46 Hectr.

ca. 180 pr. Mrg.
Mit 18,000 Mrk. Anzahl. ein Rittergut, Areal ca. 102 Hectr.

ca. 400 pr. Mrg.
Mit 15,000 Mrk. Anzahl. ein Freigut, Areal ca. 29 Hectr.

ca. 115 pr. Mrg.
Mit 9,000 Mrk. Anzahl. ein Landgut, Areal ca. 9 Hectr.

ca. 35 pr. Mrg.
Mit 6,000 Mrk. Anzahl. ein Landgut, Areal ca. 7 Hectr.

ca. 29 pr. Mrg.
Mit 48,000, 60,000 und 210,000 Mrk. ſind

3 Rittergüter zu verpachten reſp. zu cediren.
Specielle Beſchreibungen c. ſtehen ſtets zu Dienſten.

B. Kreuter, Generalagent,

Chüriugiſche Eiſenbahn.

e 3 3S Senbunfssfom,ie Erd, Maurer Steinhauer- und Zimmerarbeiten zum Bau
des Güterſchuppens Nr. 1 auf Bahnhof Gera mit Expe-
ditionsanbau und offener Halle (ca. 2200 Meter bebaute Fläche) und
der anſchließenden Perronmauern (ca. 150 Mtr. lang) ſollen im Wege
der öffentlichen Submiſſion im Ganzen oder getheilt an qualificirte
Unternehmer vergeben werden.

Zeichnungen und Maſſenberechnungen liegen im Büreau des Un
terzeichneten zur Einſicht auf, auch können von da gegen Erſtattung
der Druckkoſten mit 3 Mark Submiſſions- Bedingungen und Formulare
bezogen werden.

Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Offerte zum Bau des Güterſchuppens Nr. 1I.“

bis zum 20. Mai e. c. portofrei an das Büreau des Unterzeichneten
einzuſenden und ſollen daſelbſt an dieſem Tage Vormittags 10 Uhr in
Gegenwart etwa erſchienener Submittenten eröffnet werden.

Gera, den 23. April 1875.
Der Abtheilungs Baumeiſter

Roth.
Das dicht bei Halle a/S. belegene Riüttergut

Passendorf mit 1714 Morgen Areal ſoll
am 15. Mai e. Vormit. Uhr

im Hötel zum Kronprinzen m Halle a/S. öffent-
lich verpachtet werden. Zur Annahme ca.105,000 Mark. Refleetanten wollen ſich, Behufs Be-
ſichtigung, an den Schröder in Paſſen-dorf wenden. Die edingungen ſind zu erhalten beim
Rechts-Anwalt Schlieckmann zu Halle aS.

Verkauf
eines Gutes mit Brauerei und Gaſthof.

Jn einem ſchönen Orte der Provinz Sachſen und Stunde von
Bahnſtation, iſt ein Gut mit ca. 39 Hectar ca. 155 preuß. M.
beſten guten Artlandes (tiefgründiger Lehmboden) zu verkaufen. Zum
Gute gehört eine im beſten Betriebe ſtehende Brauerei u. ein Gaſthof.

Forderung für die ganze Beſitzung 195,000 Mark, Anzahlung
63,000 Mark.

Die Brauerei und der Gaſt hof können auch ohne Oekonomie ver
kauft werden und iſt dafür die Forderung 84,000 Mark, Anzahlung
nach Uebereinkunft. Näheres durch

B. Kreuter General-Agent, Weimar.

c Gutskauf-Geſuch.
Von einem zahlungsfähigen Oekonomen wird ein größeres Gut

bis zu 600,000 Mark ſofort zu kaufen geſucht. Gef. Offerten an
E. Kreuter, Generalagent.

Weimar.
Wir ſind geſonnen, unſer zu St.

Ulrich bei Lauchſtedt belegenes L b oHaus mit 21 Mrg. Acker im Gan- ehrer.
zen oder getheilt zu verkaufen. Ein junger geprüfter Philolog

kann ſich bis October d. J. beiHie Hehlmann ſchen Eheleute einer Lehranſtalt, deren Abgangs-
Ein Dampfteſſel von 5,715 M. zeugniſſe zum einjährigen Militär

Länge, 0,837 M. Durchmeſſer, dienſt berechtigen, eine angenehme,
0,288 Flammenrohrweite und eine ſpäter ganz unabhängige und viel
Zwillingsfördermaſchine, beide ganz eintragende Stellung erwerben. Gute
gut erhalten, ſind wegen Betriebs- Kenntniſſe im Franzöſiſchen er
änderung preiswerth zu verkaufen wünſcht. Gef. Offerten sub Chiffre
auf der Grube Nr. 444 bei Zeitz. I. 3005 befördert die Annon

Hofemeiſter-Geſuch. cen Expedition v. Rud. Fosse
Ein verheiratheter Hofemeiſter in Frankfurt a/ M.

mit guten Atteſten findet bei freier
Familien- Wohnung u. gutem Lohn
Stellung auf dem Rittergute

Zöſchen bei Merſeburg.

Ein Kaufmann, Dreißiger, ver-
heirathet, eine Reihe von Jahren in
einem größeren induſtriellen Etabliſſe
ment als

GutsverKauf. BuchhalterJn einem unweit Leipzig's an thätig geweſen, ſucht, geſtützt
Eiſenbahn und Chauſſee gelegenem auf beſte Zrugniſſe, baldigſt,
Orte ſind zwei Güter von zuſam längſtens per 1. Juli a. c Stel-
men ca. 200 Morgen Areal, ver lung in gleicher Eigenſchaft unter
einigt oder auch getrennt preiswür- beſcheidenen Anſprüchen. Gef. Of-
dig zu verkaufen. Zahlungsfähige ferten beliebe man sub F. 5, 600b

thek, werden nachgewieſen von dem
Juſtizrath Wilke.

riſcher Kalk!
ai und folg. Tage bei

L. Loechel in Wettin.
den 4.

Weimar. S
14,000 und 2500 er-] Capitale von 2000 3000

ſtere aber blos auf ländliche Hypo 4000 und 5000 ſind auf
gute, namentlich ländliche Hypothek
auszuleihen. Geſuche ſind unter
näherer Bezeichnung des Unter-
pfandes unter Chiffre H. 2. 6. an
Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. einzuſenden.

Selbſtkäufer wollen gef. Anfragen
A. Z. 1441 poſtlagernd Brandis
bei Leipzig adreſſiren. [H. 32385.

an Hangenstein G Vog-
ler. Annoncen Expedition
in Halle a/S., zu ſenden.

Ken!
Gules thüringer Heu iſt täglich

Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in
der Schimmelgaſſe Nr. 9 zu verkau-

ſchönes Luzernkleeheu zu haben.

Jnſpectoren, Verwalter, 1 Hof-
aufſeher und Brennmeiſter ſuchen
Stelle, ein unverh. Hofemeiſter, ein
1. Verw., 1 Volontair erh. ſofort

fen. Auch ſind daſelbſt 50 Etnr. Stelle durch C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. 66.

öff

ab



390 Mark. F. D.

mm ur
Sonnabend den 8. Mai d. J. Nachmitt. 3 Uhr
ſollen in meinem Büreau die zum Nachlaſſe der Frau Cantor
RNo ſt von hier gehörigen Grundſtücke, als:

I. ein Haus nebſt Hof und Garten in der Vorſtadt Neumarkt,
II. eine Scheune auf dem Neumarkte,
III. folgende Planſtücke in Meuſchauer Flur:

1) das Planſtück Nr. 63 der Karte von 4 Morgen 65 DRuthen,2 das Planſtück Nr. 146 der Karte von 11 Morgen 15 (NRuthen,

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können

aber auch ſchon vor dem Termine in meinem Büreau eingeſehen werden.
Merſeburg, den 28. April 1875.

W'ölfel,
Rechtsanwalt und Notar.

lotreido- Gras
IHlähemaschnen

von W'alter A. Woodh,
e Johnston, neueſte ſchmiede-h e eiſerne, im verfloſſenen Jahre in

s allen europäiſchen Ländern mitgrößtem Erfolge benützt, Sa-
muelson, neueſte OGnmnium BRoyal,
offeriren wir in Originalen wie eigenem
Fabrikat unter dem Bemerken, daß mit

D. jeder Maſchine gern ohne vorherige Zah-
r lung eine Probe geſtattet wird. Re

i ſervetheile zu genannten Gattungen ſind
Möglichſt frühzeitige

J aS
h

ſtets am Lager.
Beſtellung erbeten.

«Leipzig-Reudnitzer

Maschinenfabrik Pisengiesserei
v. Götjſes, Bergmann CO.
Gussstahlweri Augustfehn

Schultze, Fimmen Co.
liefert

Werkzeugſtahl und schweissbaren Tiegeiguss-
stahl von anerkannt guter Qualität.

Schmiedeſtücke aus Tiegelgußſtahl.
Gußſtahlfaconguß aller Art.

Vertreter für die Provinz Sachſen:
Herren Sachsse Co. in Halle a S.

e e

Gas- und Kesselröhren, Guss Muffen- und Flanschenröhbren, g
Röhbren von Kupfer, Messing und Blei, Brunnen- u. Bohrröbren, S
Heizröhren, alle erforderlichen Verbindungsstücken, Werk- S
zeuge etc. empfiehlt

M aie Röhrenfabrik von Abert Hahn
Berlin, Schillingstr. 12/14 und Büsseldorf, Oberbilk.

III
DBeutsche und engl. Portland Cemente,

Teolith- und Stein Dachpappen, MHolz-
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.
Hirschberg), ALLeisten, Steinkohlentheer., Papp-
und Lattennägel, Asphalte, Biätterfelder
Thonröhren von 5--63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen rc. c. empfiehlt billigſt

B. Frfe,Merſeburger Chauſſee 18.

Die Beleidigung gegen den Bren-
ner F. Schleif in Etzdorf neh-
me ich als unwahr zurück.

e a 7

Ein freundliche Wohnung Mag-
deburgerſtraße 4, II Tr., kann am
1. Juli bezogen werden Preis

Auf Schmelzer's Höhe ſind
noch unmöblirte Sommerwoh-
nungen billig zu vermiethen.

230 Stück fette Ham-
mel und 2 fette Ochſen
hat zu verkaufen

7 W
h Smarrel W eüm,
J empfohlen und mit den ſicherſten

alteten Fällen gegen Gelenkrheu-

0

eröffnet den 20. Mai. Romantiſche Gegend. Bewährt in Frauen-
krankheiten, chroniſchen Nervenleiden, Blutarmuth,
Rheumatismus, Gicht u. ſ. w.

Tägliche Poſtverbindung mit der Eiſenbahnſtation Naumburg a/S.
Die Bade-Direction.

Wasserheilanstalt Sonneberg i/Th.,
in ſchönſter Gebirgsgegend, 1250“ über dem Meere mit vor-
züglichem Klima. Kaltwaſſerheilverfahren u. warme Bäder
aller Art; Wlectrotherapie für conſtanten und unterbroche-
nen Strom in korrekter Anwendung. Für Nervenkranke, Hirn-
und Nückenmarksleidende, Lähmungen, Krampfformen,
Neuralgien, Ueberreizungen rc. während des ganzen Jahres,
für beginnende Wuberculose im Sommer und Herbſt. Nä-
heres durch Proſpecte. Dr. Rächter.

Bann e BBhrens,Ludwigehutte bei Sandersleben.

S

r e

Schrotmühle für Göpelbetrieb,
zum Schroten von Mais, Gerſte, Erbſen, Bohnen e.

Die Theile, welche das Zerſchneiden reſp. Zerreißen der Körner c.
beſorgen, ſind aus gehärtetem Gußſtahl gefertigt, die, wenn ſie nach
längerem Gebrauche ſtumpf werden, leicht zu ſchärfen ſind.

Die Schrotmühle kann an jedem vorhandenen Göpel gekuppelt wer
den, erfordert ſehr wenig Betriebskraft, wenig Platz zur Auſſtellung,
iſt leicht handthierbar und leicht zu transportiren.

Zuverläſſige Agenten werden geſucht.

C Das Zutrauen iſt
gerechtfertigt!!
S. Ew. Wohlgeboren erſuche

Er ich um gefällige Zuſendang
T. vonnoch 2 Flaſchen Bsprit

des cheveux à 3 Mark.
Er iſt in Wirklichkeit ſog. S gut, wie Sie mir geſchrie

a O ben, ich kann den Balſam
r nicht genug loben. Nach
v dem Gebrauch von -Fla-

S ſchen ſind ſämmtlich ahle

Emser Pastillen.
In plombirten Schachtelno vor-

räthig in Halle in Dr. Jä-
ger's Hirsch-Apolheke und in e
J. C. Pabst's Engel-Apotheke;
Engros Lager bei Helmbold

Comp. Leipzigerstr. 109.

el e e e e

von mediziniſchen Autoritäten warm

Erfolgen angewandt, ſelbſt in ver- S den Gebrauch fortſetzen.
S Herr Oberförſter Hauke

läßt Jhnen ebenfalls den
beſten Dank ſagen, auch
er iſt ſehr erfreut über den
guten Erfolg JhresBalfams.

C Hamburg, 28. April 1825.
S P. Schütze, Kaufmann

S Fabrik von Hutter Co.
Er in Berlin, Depoöt bei

Helmbold C Co. in
Hallea/S., Leipzigerſtr. 109

Für ein gut eingeführtes und
rentables Producten und Cigarren

vorräthig und für 3 Mark zu Geſchäft en gros, verbunden mitbarer f [H. 31975. Eſſenzen Fabrik, wird an Stelle des
Dr. Betaus Selbetbevahrng n

v FLMit 27 patholog. anatom. Abbild.) enden Sie ein
Dieſes rühmlichſt bekannte Werk Theilnehmer mit 15 20,000

z allen Denen, welche e Capital geſpht.

matismus, Gicht, Rheuma-
tismus, rheum. Lähmungen
und hartnäckige Flechten. Zu
beziehen die Fl. 6 M., Fl.
3 M. gegen Einſendung oder Nach-
nahme von Apotheker Sattler
in Blankenburg i Thür.
Depot für Halle u. Umgegend:

Hirschapothelce daſ.

Jn Halle iſt in der Vuch-
Ihandlung von B. FHIartte

Schwächezuſtänden c. leiden, Gef. Offerte sub T. J. 53. an
ſichere Hilfe und Heilung. Hanasestein G Vogler

ad Wittekind.' A. Emilius in Cönnern a/S.G. Thiele, in Chemnitz erbeten.
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für Walle u. Vmgegendk.

Behufs Statutenänderung ladet der unterzeichnete Vorſtand die fahrtstage, den
Vereins mitglieder zu einer

Dienstag den 25. Mai d. J. Nachmitt. 3 Uhr
im Hötel „Stadt Hamburg“ in Halle a S. ergebenſt ein.

Der Vorstand
des DampfkeſſelReviſionsVereins für Halle und Umgegend.

.Schulz, Lwowski, Kuhl, Kuntze, Lüttich, Vogel,
Walter.

Unſer mit neuen prachtvollen Muſtern gut
ſortirtes

Gardinen Lager
deutſchen, engliſchen und sehweizer VFa-
wrikates halten wir zu Einrichtungen beſtens
empfohlen. Auf Grund neuer Calculation be-
deutend ermässigte Preise. Solide
Haltbarkeit garantiren

A. Huth Co. Halle a/S.
Große Steinſtraße 8.

DieErste Hohleisen Möbelfabrik
von

Carl ScHhrmickt, I iprig,
20 Grimma'sche Str. 20.

empfiehlt
ihre anerkannt reichſte Auswahl geſchmackvoller und neuer

Muſter in ſolider Ausführung zu billigen Preiſen.
Jlluſtrirte Preisliſten gratis und franeo.

Zur Ausſchmückung u. Verſchönerung der Gärten empfehlen
weissgefüllte Nachtviolen. 25 Stück Rmk. 5.
blangefüllte do. 258Primeln in ſchönem Farbenſpiel e

ensées 25 1,50Zwerg-Schwertlilienm zu Einfaſſung 25 2Auck Lairitz in Achelstäcdlt bei Kranichfeld.

Luftmaſchinen
(W. Lehmann's Patent) Seevon bis 2 Pferdekraft, zum Betrieb von Buch u.

lithographiſchen Preſſen, Mineralwaſſerfabriken,,
Hutfabriken, mechaniſchen Werkſtätten, Kreis- und
Bandſägen, Gypsmühlen, Schleifereien, Bra u
reien, Tabackfabriken, Fahrſtühlen, Couvertfabriken, Kaffeebrennereien,
Zuckerſchneidemaſchinen Färbereien ec., zur Waſſerförderung für Häu-
ſer, Gärten und Bahnſtationen. Ueber 500 in Betrieb. Con
Leſſion nicht r Geringer Brennmaterialverbrauch. Keine be-

o
hſondere Wartung. Vollſtändig geräuſchloſer Gang. Fort

ſſchrittsmedaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Preiscourant
znit zahlreichen Adreſſen und Zeugniſſen gratis und kranco.

Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft-
RBerlin-Ioabiät, N. WV., hinter der Endſtation der Pferdebahn.

ERiüsenbahnschienen
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

ſowie neue Grubensohienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand orte in Halle a/S.

e ich Montag d. 10. Mai Vormittag

J ſehen, findet pr. 1. Juli Stelle auf

4

Hiermit die ergebene Anzeig
ſtauration hierſelbſt nach

Hautboiſten des Anh.
des Muſikmeiſters Herrn S

zügliches Glas Bier, gute Weine

Biendorf, d. 1. Mai 1875.

g 4 rer cee,. r re e e S ee e m e 2 e e See r ien 0 er a III 0 es auration.
ich meine Bahnhofs- Reif

einem bedeutenden Umbau am Himmel
6. Mai er. eröffne und

Publikum zu dieſem Tage beſonders einzuladen
Nachmittags 3 Uhr großes Concert im Schloßgarten von den

Jnf.-Rgmts. Nr. 93 unter

P. S. Für Unterbringung der Pferde
eingerichtet, auch ſind mir von verſchiedenen Seiten
nöthigenfalls weitere Stallungen gütigſt zur Verfügung

e, daß

erlaube mir ein geehrtes

perſönlicher Leitung
oene. Für 2000 Sitzplätze iſt beſtens

Sorge getragen, ebenſo für reichhaltige Speiſen à la carte, ein vor
c. Abends 7 Uhr Concert im Re

ſtaurationsgarten bei voller Beleuchtung u. Waſſereffecten.
Hochachtend

V. Ehrenberg.
habe genügende Stallungen

für dieſen Tag
geſtellt.

D
0 0

Auction!
150 Stück Fetthammel verkaufe

10 Uhr in meinem Gehöfte, Bern-
burg, Breite Straße Nr. 82,
auctionsweiſe gegen baare Zahlung.

Fr. Dankwort.
Prachtvollen geräucherten

Rheinlachs verkaufe jetzt
zu I Pro Pfd. friſcheSendung. Boltzoe.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, mit guten Atteſten ver

einem Rittergute. Näheres bei
Hermann Potzelt.

W Eine gangbare
Reſtauration

oder 1 Lokal, was ſich dazu
eignet, wird von 1 gewandten
Reſtaurateur ſofort zu pach
ten geſucht. Offerten niederzu
legen im Comptoir von Pr.
Biünneweiss, Halle a/S.
Gesohäfts-Eröffnung.

Einem geehrten hieſigen wie
auswärtigen Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß ich unter heutigem
Tage die in dem Hauſe des Herrn
G. Heinroth befindliche Bäcke
rei pachtweiſe übernommen habe.

Geſtützt auf mehrjährige Erfah
rung in der Bäckerei u. Con-
ditorei, verſpreche ich dem mir
wohlwollenden Publikum bei reel-
ler Bedienung die möglichſt billig-
ſten Preiſe.

Beſtellungen auf alle Sorten
Torten, Vaumkuchen, Bie-
nenkörbe, Conſituren u. ſ.
w. bei ſich darbietenden Gelegen
heitsfeſten werden geſchmackvoll und
pünktlich effectuirt.

Schochwitz, im Mai 1875.
Hochachtungsvoll

II. Burghardt, Bäckermſtr.
Ein junger Landwirth wird für

ein Rittergut geſucht, und muß
derſelbe namentlich ſchriftliche Arbei-

ten machen. Offerten werden erbe-
ten A. B. poſtlagernd Artern.

III. Geſellſchaftsball,
Himmelfahrt den 6. Mai Abds.

18 Uhr beim Gaſtwirth Herrn
Zeitz in Klepzig. Nachmittag
14 Uhr Geſang und Jnſtrumen-
talConcert. er Vorſtand.

Fienstecdlt.
Zum Himmelfahrtsfeſt!Don-

nerstag den 6. Ball und Freitag
den 7. Mai Concert von Nach
mittag 4 Uhr, gegeben von dem
ganzen Orcheſter des Eisleber
Stadtmuſik-Corps, wozu freund
lichſt einladet

tiſchler ſucht W. Berger.
Anf demhohenpetersberge.

Zum Himmelfahrtstag Con-
cert u. Ball wozu freundlichſt
einladet Emil Römer.

Anfang Nachmittag 3 Uhr.

Familien Nachrichten.

Lieben theilnehmenden Freunden
und Bekannten die freudige Mit
theilung, daß meine geliebte Frau
Charlotte geb. Baenſch heute
Morgen 6 Uhr zwar ſchwer, doch
mit Gottes Hilfe glücklich von einem
geſunden, kräftigen Söhnchen ent-
bunden wurde.

Ehrenfeld bei Cöln a/Rh.,
den 30. April 1875.

Ober Telegraphiſt
Wißkott und Frau.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Katharinag mit dem Herrn Pa
ſtor Otto Aurbach zu Döbri-
chau beehren ſich hiermit anzuzeigen

der Paſtor Siemon und Frau
geb. Macheprang.

Meine Verlobung mit Fräulein
Katharina Siemon, Tochter
des Herrn Paſtors Siemon zu

wandten und Freunden des Ent-
ſchlafenen widmen die Trauernach-
richt mit der Bitte um ſtilles Beileid

Carl Brauns,
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei jn Halle.

die trauernden Hinterbliebenen.

J Erſte Beilage.

Tüchtige Zimmerleute und Bau

Geburts- Anzeige.
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Nedlitz, beehre ich mich hiermit

anzuzeigen. enttO. Aurbach, Paſtor.
Verlobungs Anzeige. Du

(Statt beſonderer Meldung.) Du
Die Verlobung unſerer Tochter i

Margarethe mit dem Lehrer n
Herrn Guſtav Matheſius ſetz
beehren wir uns Freunden und Be lich
kannten ergebenſt anzuzeigen. Vi

Löbejün, d. 1. Mai 1875.
Ronicke, Oberprediger u. Frau. die

Vermahlungs Anzeige.

Paul Heine, unPfarrer in Oranienſtein, der
Johanna Heine geb. Hoßfeld,

Vermählte. tifSchulpforta, d. 28. April 75. g
r eVermählte. EERdnard Hausburg. TAnna Hausburg

geb. Runhl.
Schkeuditz, d. 3. Mai 1875.

Todes Anzeige. nHeute Morgen 9 Uhr entſchlief u
nach langjährigen Leiden unſer lie J
ber Vater, Groß und Schwieger i
vater, der frühere Oekonom Gott- t
fried Lange, früher zu Elben, d
jetzt zu Eisleben, in ſeinem voll
endeten 64. Lebensjahre. Ver-
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Telegraphiſche Depeſche.
Rom d. 1. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten

kammer richtete der Deputirte La Porta eine Jnterpellation an die Re-
gierung betreffs der Beziehungen zwiſchen dem Staat und der Kirche,
indem er zunächſt an die Beſtimmungen des Garantiegeſetzes erinnerte,
ſodann über die ganze Kirchenpolitik der Regierung ſich mißbilligend
äußerte und namentlich hervorhob, daß die beſtehenden Geſetze von den
Geiſtlichen und hauptſächlich von den Mitgliedern des höheren Klerus
ganz ungeſtraft verletzt würden.
in welcher den Biſchöfen das Exequatur von dem Miniſterium ertheilt Fanbt juriſtiſ irm 1 ger juriſtiſcher Perſönlichkeit ausgeſtattetes Stiftungsgut.Schließlich wünſchte der Red- wird entweder den bisherigen Eigentyt
werde, den Geſetzen durchaus zuwider.
ner zu wiſſen, aus welchem Grunde das Geſetz über die Verwaltung
der Kirchengüter der Kammer bis jetzt nicht vorgelegt worden ſei. Der
Juſtiz- und Kultusminiſter Vigliani wies in ſeiner Antwort darauf hin,
daß in jüngſter Zeit Unbotmäßigkeiten des Klerus gegenüber den Staats-
geſetzen nicht vorgekommen ſeien, ſicherte die Vorlegung des Geſetzes
über die Verwaltung der Kirchengüter zu und betonte, daß das Ver-
fahren der Regierung ſowohl mit den Geſetzen, wie mit den Jntereſſen
des Landes im ſEinklang ſtehe. Minghetti hob hervor, daß ſeitens der
Oppoſitionspartei ein Wunſch auf Abänderung des Garantiegeſetzes nicht
ausgeſprochen worden ſei, daß dieſelbe ſich vielmehr auf die Behauptung
beſchränkt habe, daß nicht in Gemäßheit des Garantiegeſetzes verfahren
worden ſei und erklärte, daß er hierüber eine Diskuſſion annehmen
könne. Er gebe zu, daß es zwiſchen der Kirche und den freiſinnigen
Elementen der Geſellſchaft zu einem Konflikte gekommen ſei, aber in
dieſem Konflikte müſſe jede Ration ſich derjenigen Mittel bedienen, die
ihr von ihren Ueberlieferungen, Geſetzen und Intereſſen vorgeſchrieben
würden. La Porta zog hierauf den Antrag zurück, den er an ſeine
Interpellation geknüpft hatte. Der Deputirte Mancini erklärte daß
er über den nämlichen Gegenſtand am Montag eine weitere Jnterpel-
lation an die Regierung richten werde.

Paris, d. 1. Mai. Die Journale veröffentlichen einen Brief
Philipart's an den Staatsprokurator, in welchem er denſelben erſucht,
ein gerichtliches Verfahren einzuleiten wegen der gegen ihn erhobenen
verläumderiſchen Beſchuldigung, daß er in unerlaubter Weiſe über
14,000 Stück Obligationen der Eiſenbahngeſellſchaft Orleans Rouen
disponirt habe. Philipart bezieht ſich auf die Verhandlungen der be
treffenden Generalverſammlungen, welche ihn zur Emiſſion der erwähn-
ten Stücke ermächtigt hätten, er verſichert, daß ſein ganzes Verfahren
ein vollkommen geſetzmäßiges geweſen ſei. Sodann weiſt er auf die
unberechenbaren Kalamitäten hin, welche entſtehen könnten, wenn die
Lage, in die man ihn gebracht habe, länger andauere. Schließlich er-

ſucht er den Staatsprokurator dringend, ihm Gelegenheit zu weiteren
Aufklärungen und zur Beibringung von Beweiſen für ſeine Anführun-
gen zu geben.

Zur Lage.
Den Motiven des dem Landtage vorgelegten Kloſtergeſetzes

entnehmen wir folgende Daten:
Nach den in den Jahren 1872 und 1873 angeſtellten amtlichen Erhebungen

waren in Preußen vorhanden: 1) Mitglieder mannlicher Genoſſenſchaften von
Orden 348 in 32 Niederlaſſungen, von Congregationen 634, in 46 Stationen,
2 weiblicher Genoſſenſchaften 1161 in 53 Niederlaſſungen und 6602

itglieder in 783 Stationen, zuſammen 8795 Mitglieder in 914 Stationen. Von
den 78 Stationen maännlicher Orden haben die Saäculariſation Anfangs dieſes
Jahrhunderts uüberdauert nur 15, dagegen ſind von ihnen nach 1848 57 und von
letzteren wieder erſt nach 1855 entſtanden 43. Von den 843 Statlonen der weib-
lichen Genoſſenſchaften ſind entſtanden Vor der Saculariſation 32; von 686
Niederlaſſungen, derer Entſtehungszeit ermittelt worden iſt, waren vorhanden im
Jahre 1853 125, bis 1873 hier hinzugekommen 561, von denen innerhalb von 1856
--1860 allein 210 entſtanden ſind. Der weitgreifende Einfluß, den die Orden auf
die katholiſche Bevölkerung haben, birgt große Gefahren in ſich. Die Organiſa-
tion ſteht entweder unter der Leitung auswaärtiger Oberer, welche theils in Rom,
theils in Frankreich ihre Reſidenz haben, oder ſie ſind der biſchöflichen Aufſicht
unterworfen. Sie dienen den immer mehr hervortretenden ſtaatsfeindlichen Ten
denzen des Klerus. Die in ihnen heute herrſchende Gehorſamstheorie iſt die des
jeſuitiſchen Gehorſams, wodurch thatſächlich die eigne Willens- und Denkthaätig-
keit vernichtet wird. Sie werden von allen Familienbanden losgelöſt, die herme-
tiſche Abſchließung vor allen Einfluſſen der Außenwelt, die ubermäßigen und geiſt-
tödtenden Uebungen, endlich die vermögensrechtliche Unſelbſtſtändigkeit gegenüber
den Oberen machen ſie zu willenloſen Werkzeuge in der Hand ihrer Oberen.
Eine Aenderung der Verfaſſung wird durch das Geſetz nicht bedingt, da dieſe Ge
noſſenſchaften auf das Grundrecht der Vereinsfreiheit keinen Anſpruch zu machen
haben. Mit den Gelubden entſagt das einzelne Ordensmitglied ſeinen Beziehun-

en zur Familie und menſchlichen Gemeinſchaft und dem perſönlichen Eigenthum,
eshalb kann der Grund der Aſſociationsfreiheit keine Anwendung finden. Eine

abſolut weſentliche Jnſtitution der katholiſchen Kirche ſind dieſelben nicht, da die
Congregationen in dem erſten Jahrtauſend des Beſtehens der katholiſchen Kirche
nicht exiſtirt haben. Jn dem jetzigen Stadium des Confliets zwiſchen dem Staat
und dem katholiſchen Klerus iſt zu befurchten, daß dieſe Orden zur Bekämpfung
des Staats benutzt und verwendet worden. Die bloße Durchführung einer beſon
deren polizeilichen Controle wurde bei der großen Zahl von vorhandenen Nieder
laſſungen nicht nur eine er von Beamten, ſondern auch von beſonderer Tuch-
tigkeit erfordern, wie ſie der Staat nicht beſchaffen kann. Aus denſelben Grün-
den wurde auch ein Verbot der Aushilfe in der Seelſorge, der Abhaltung vonMiſſionen und der Ausuübung privater Unterrichts und Erziehungsthätigkeit durch

die Mitglieder der geiſtlichen Genoſſenſchaften vraktiſch von keiner erheblichen
Wirkung ſei.

In der r r

zu 5 1 wird hervorgehoben daß eine geſetzliche Beſtim-
mung, welche das Aufh en der Niederlaſſungen von dem allmäligen Ausſterben

ihrer Mitglieder abhangig macht auch einen Gegenſtand ortgeſetzter Agitationen en Fo abert Bei dem zur Zeit ebenſo, daß jetzt hauptſächlich in der Schweiz und in Südfrankreich für
noch vorhandenen Mangel an weltlichen Lehrern und Lehrerinnen iſt es nothwendig,
das Intereſſe zu wahren, welches der Staat daran hat, daß jedem ſchulpflichtigen

gegen das Geſetz und fur deſſen Abänderung bilden wurde.

Kinde der nothwendige Unterricht auch wirklich ertheilt werden kann daher die
im Geſetz eingeſchlagene Friſt von 4 Jahren. Zu 2 und 3 ſagen die Motive

acht

Halle, Dienstag den 4. Mai 1875.

Insbeſondere laufe die Art und Weiſe, eigenthum einzelner Mitglieder mitunter auch

ÄR

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Die der Krankenpflege gewidmeten Orden verdienen eine abweichende Behandlung
wegen ihrer uüberall ruhmeswerthen Leiſtungen, namentlich in den letzten Kriegen,
wo ſie ſich lediglich dem Gebote der Erfullung der Nachſtenliebe gewidmet haben,
ſie haben es auch vermieden, daneben auch der Förderung elerikaler Jntereſſen zu
dienen. 44 behält die Regelung der deſinitiven Verwendung des Vermögens einem
ſpäteren Geſetze vor es laſſen ſich daruber gegenwärtig allgemeine Grundſatze nicht
aufſtellen, da das thatſächliche Material erſt ſpäter zu beſchaffen ſein vird. Der

größere Theil der Niederlaſſungen beſitzt keine Corporationsrechte, alſo auch kein
Vermogen, uber deſſen Schickſal dieſes Geſetz Beſtimmungen zu treffen hatte. Ent-
weder ſtehen dieſe Vermögensmaſſen, einſchließlich der Realitätten im Privat-

im Eigenthum von Biſchö
Pfarreien und Communen, oder es handelt ſich um ein mit ſelbſt

Dieſes Vermögen
mern zu belaſſen oder nach Maßgabe des

Geſetzes in anderer Weiſe fur den Stiftungszweck zu verwenden ſein. Eine Aus-
nahme wird bei Stiftungen nur da eintreten, wo durch die Stiftungsurkunde die
Mitglieder der geiſtlichen Genoſſenſchaften mit dem Zwecke der Stiftung und der
Erfullung deſſelben in eine derartige untrennbare Verbindung geſetzt ſind, daß die
kuünftige Erreichung des Stiftungszwecks durch die Entfernuag der gedachten Ver-
ſon unnöthig wird. Fuär ſolche nicht ſehr zahireiche Fälle liegt allein das Bedurf-
niß einer geſetzlichen Regelung vor. Die Beſtimmungen des 5 5 werden dadurch
motivirt, daß die durch das Geſetz angeordneten Maßregeln ſobald als möglich
durchzuführen ſind, und die Entſtehung neuer Niederlaſſungen zu verhindern.

Der Entwurf weicht von frühern Mittheilungen darüber in zwei-
facher Beziehung ab. Die Friſt, welche den zu Unterrichtszwecken be-
ſtehenden Genoſſenſchaften belaſſen wird, beträgt vier ſtatt zwei Jahre
und hinzugekommen iſt die Beſtimmung welche die mit der Kranken-
pflege beſchäftigten Orden vorbehaltlich der Aufhebung durch königliche
Verordnung beſtehen läßt.

Der deutſch-belgiſche Zwiſchenfall hat ſeine gute Wirkung ge
habt; Holland beginnt vorſichtiger zu werden und hat jenen Jeſui
ten, welche dort ein Aſyl geſucht und gefunden haben, bedeutet, die
Niederlande ſo bald als möglich zu verlaſſen. Einige dieſer Prieſter
haben der Einladung bereits Folge gegeben und ſich nach Amerika ge-
wendet.

Der Rücktritt des holländiſchen Kriegsminiſters Weitzel, wel
cher ſein Amt ſeit October 1873 bekleidete, erklärt ſich aus ſeiner Un
fähigkeit, die Milizfrage zu löſen namentlich die niederländiſche Kammer
zur Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht zu vermögen. Der neue
Miniſter Enderlein wird ſich mit friſchen Kräften und hoffentlich mit
mehr Erfolg an die Organiſation der Holländiſchen Armee machen.

Aus dem fernen Oſten Aſiens kommen wieder einmal kriegeri-
ſche Gerüchte. Es heißt nun ganz poſitiv, China denke daran, den
Herrſcher von Kaſchgar demnächſt mit Krieg zu überziehen, zu welchem
Zwecke bereits 100,000 Mann chineſiſcher Truppen bereit ſtehen. Die
Länder Jakub Begs's von Kaſchgar und Yarkand oder Dſchitgſchar (das
Land der ſieben Städte) ſind theils von ihm ſelbſt, theils von ſeinem
Sohne in ſiegreichen Feldzügen gegen die Danghanen abgenommene
chineſiſche Provinzen, die nun China zurückverlangt. Der Herrſcher
ſelbſt, der ſich in der letzten Zeit unter die Oberhoheit der Türkei ge-
ſtellt und den Titel Emir angenommen hat, iſt ein Abenteurer aus
Khokand, der von dem dortigen Khan mit Truppen ausgeſchickt worden
iſt, um die beſagten Länder für Khokand zu erwerben, es aber verſtan-
den hat, dieſe für ſich zu behalten. Rußland, das in den betreffenden
Gebieten ſowohl an Kaſchgar als auch an China grenzt, wird jedenfalls
den Ausbruch der Feindſeligkeiten mit geſpannter Aufmerkſamkeit ver
folgen, ohne ſich in den Streit ſelbſt einzumiſchen, wenigſtens im An
fange nicht, wie die Petersburger Blätter verſichern.

Die Blicke der franzöſiſchen Politiker ſind wieder auf innere
Fragen gerichtet, von allen Seiten hört man den Schlachtruf: zu den
Wahlen! Man hat dabei nicht allein die Senſationswahlen im Auge,
ſondern zieht ſchon die Neuwahlen zur Nationalverſammlung in den
Bereich der Betrachtungen. Der Opinion Nationale ſchreibt man aus
dem NordDepartement: „Die Angriffe der Miſſionare, welche die Ju
biläumspredigten halten, gegen die „ſchlechten pariſer Zeitungen“, d. h.
gegen die republikaniſchen Blätter, überſteigen jedes Maß. Sie können
ſich vorſtellen welche Galle ihre Worte enthalten, wenn es ſich um

Freiheit und Demokratie handelt. Alle Männer, welche den Syllabus
nicht einfach annehmen, werden von der Kanzel herab „Communards“,
„Petroleurs“, „Mörder“ u. ſ. w. titulirt. Dieſe Friedensboten predigen
den Haß der Bürger gegeneinander. „Die Guten“, ſagen ſie, „müſſen
ſich durchaus von den Schlechten trennen man muß alle Beziehungen
mit ihnen abbrechen, ſie fliehen, wie man die Peſt flieht. Jetzt muß
mehr als irgend jemals dieſe Trennung definitiv vollzogen werden.“
Sie prophezeien eine neue Commune, „die ſchrecklicher als die von 1871
ſein wird.“ Die Republik iſt „der Ruin der Geſellſchaft, iſt das Feuer,
iſt das Blut.“ Die größten Plagen werden über Frankreich kommen,
weil es nicht den „Roy“ mit offenen Armen empfangen Die Opi-
nion Nationale bemerkt dazu, daß ihr ähnliche Nachrichten aus verſchie
denen Gegenden Frankreichs zugehen.

Ueber Paris gelangt die etwas überraſchende Nachricht, daß König
Alfonſo ſich noch einmal auf dem Kriegspfade verſuchen und ſchon
in dieſen Tagen nach dem Hauptquartier der Nordarmee abgehen werde.

„Alles ſei bereit“, und auch Cabrera ſchicke ſich von neuem an, den Zer
bröckelungsproceß, der ſich wenigſtens unter dem Offiziercorps des Prä-
tendenten vollzieht, zu beſchleunigen. Aus Wien wird der „Poſt“ be

richtet, daß die Geldſammlungen für die Karliſten dort unter der Aegide
eines im Exil lebenden Fürſten nach wie vor ihren Fortgang haben,

die karliſtiſche Armee eifrigſt angeworben wird. Dieſe Armee wimmelt
jetzt von Ausländern. Der Brief ſchließt: „Dieſe fremden Truppen ſind
es, die ſich ſo verzweifelt ſchlagen und alle Convenio Vorſchläge ver



eiteln, ſowie auch die nach Frieden lechzende Stimmung der un ſtand reſp. der hieſigen Handelskammer ihr Entgegenkommen bewieſen, der mi
glücklichen nordſpaniſchen Diſtricte, die durch den langen Krieg ſo ſehr auch die Uebergangsangelegenheit recht bald zum Abſchluß bringen werden.

leiden, nicht zum Ausdruck kommen laſſen. So Heſgge Carlos Vermiſchtes. ndurch die Legitimiſten aller Länder mit Geld und Truppen Das Pro h64 S gramm für die Soirée, welche die Gräfin von Ziebwert wird iſt an ein Auſobren des ſpaniſchen Bürgerkrieget nicht Fürſtenberg in Wiesbaden am 1. d. M. zu Ehren des Kaiſers gab, Außig.
zu denken. führte folgende lebende vor, welche in ihrer Reihenfolge den kaiſerlichen desgl.Lus dem S der Provinz Sachſen eder V Ven ſen. Frl. Nathalie v. Frieſenhof n

Aus dem Saalkreiſe. Der Wonnemond iſt nun wieder 22 Wacht am Rhein, nach L. Caſſen. Frl. Nathalie v. Frieſenhof. Andrege
erſchienen und macht die Bäume grün; die Spatzen und Finken 2 27 r nach E. Rudaux. Frl. Maria v. Cohauſen, Lieutenant dree
haben alle Hände voll zu thun. Sie laufen und gucken, ob auf den Lotte, nach Kaulbach. Baronin o. Roſenkranz, Leutenat v. Bolſchwing. Ha
Zweigen und Knospen alles in Ordnung iſt. Da ſieht es heuer nicht M n z 7 v. Roſenkranz, Eva, Wilhelm und Eckhardt v. n. Ha

in i n ſind ſehr urmb. Schreiber.beim aus. Die Ringel e a e Wer dert 4) Haideröschen, nach Kaulbach. Frl. v. Houlton, Lieutenant v. Heringen.
arg, denn der vergangene warme So 8 5) Elfriedens Brautfahrt, nach E. Grotjohänn. Baronin v. Hochwächter, Lieu desgl.
begünſtigt. Da können die Spatzen und Finken nicht allein fertig wer tenant Graf Metternich. Lieutenant v. Nimptſch. Herr v. Slevin. leer, v.
den es müſſen die Menſchenhände ſie recht fleißig Wie 6) r O. Erdmann. Frl. SeeſternPauly, Frl. Gſchwender, desgl.

ſchei i in dieſem Jahre rei eutenant v. Hartmann.es, nun den Anſchein hat, wird r t t 4 g ig t a 7) Ma', grrangirt von Frl. Balbo. Baronin v. Hochwachter, Comteſſe Ma T
belohnt werden. Die geſammten Obſtbäume ſind J 8 tuſchka, Frl. Ada v. Fürſtenberg, Frl. v. Frieſfenhof, Frl. CEaroline und deburgknospen beſetzt, daß ſie die beſten Hoffnungen für dieſes Jahr erwecken. Mary v. Hrulton, Frl. v. Cohauſen, Frl. v. Bunſen, el Gſchwender. burg n
Gleicherzeit möge doch auch auf die übrigen Obſtbaumfeinde geachtet Es hat jeder ſein Kreuz! Bei der Beſichtigung der Kaiſer desgl.
werben. Die große Menge der Rüſſelkäfer mit ihren rothen und braunen glocke durch Kaiſer Wilhelm und die Frau Großherzogin von Baden Friedri
Röcken klettern auch ſchon wieder auf den Bäumen umher, um ihre äußerte letztere zu dem Meiſter Hamm: „Die Kaiſerglocke hat Jhnen Par
Eier in die Bäume, Zweige und Blüthen hinein zu bohren und den wohl bis zu ihrer Vollendung viele Sorgen gemacht „Gewiß, Kö
Bäumen böſen Schaden zuzufügen. Auch an den garſtigen Motten nigliche Hoheit“, antwortete Hamm, „ſie verurſachte mir manche ſchlaf
fehlt es nicht, die in der Abenddämmerung ihre Eier in die Blüthen loſe Nacht.“ „Glauben Sie nur, lieber Meiſter,“ fiel hierauf der
legen, woraus dann die häßlichen Maden werden, die in den Früchten Kaiſer ein, „daß das Metall, aus dem die Glocke gegoſſen iſt, mir auch
ſtecken. Da iſt viel zu thun und gerathen, im Winter, wenn eben in mancher Nacht den Schlaf raubte.“
Zeit iſt, ſich nach einem Büchlein um zu thun, das mit Abbildungen Von einer Geſellſchaft in St. Goarshauſen, welche ſich
dieſe Obſtbaumfeinde ſorgfältig beſchreibt. Die Obſtbäume ſind ſonſt Sonntags im Hotel Adler einfindet, wurde an den KReichskanzier
gar dankbar, beſonders in hieſiger Gegend, welche mit vollen Händen Fürſten Bismarck zu ſeinem 60. Geburtstage ein ungewöhnlich ſchwerer
die Arbeit und Mühe belohnen. Wie ſchön wäre es, wenn nach langem LorelySalm, 44 Pfund wiegend, abgeſandt. Das begleitende Schreiben
Schmachten die Menſchen mit einer reichen Obſternte erfreut würden bat den Fürſten, die Feſtgabe anzunehmen als ein Zeichen der wärm
Auch auf den Feldern geht es ſehr rührig zu. Nach der langen Kälte ſten Verehrung, welche man auch am Loreleyfelſen für Deutſchlands
hat ſich alle Feldarbeit zuſammengedrängt. Die Landleute wiſſen gar großen Staatsmann hege. Vor einigen Tagen lief nun folgendes Ant
nicht vor lauter Arbeit, wo ſie zuerſt anfangen ſollen. Leider ſieht es wortſchreiben ein: „Berlin, 14. April 1875. Die mir zu meinem Ge-
da mit den Winterſaaten nicht recht erfreulich aus. Der Roggen iſt burtstag mit ſo freundlichen Glückwünſchen überſandte Feſtgabe hat
zurück und ſteht ganz dünnhalmig da. Die ungünſtige trockne Herbſt- mich aufrichtig erfreut und danke ich herzlichſt für den Beweis Jhrer
witterung hat ihn ſehr ſpät aufgehen laſſen und der böſe Nachwinter wohlwollenden Geſinnung. v. Bismarck.“
des Frühjahres die Entwickelung der zarten Halme aufgehalten. Selbſt Naſr-ed-Din, Schah von Perſien, hat, wie die „D. N.“ er
bei ſehr günſtiger Witterung kann wohl auf eine ſo reichliche Roggen fahren, an die Magiſtrate aller größeren Städte Europa's, welche er
ernte in hieſiger Gegend nicht gerechnet werden die Beſtaudung der 1873 beſuchte, zur Erinnerung an die freundliche Aufnahme die er ge
Pflanzen bleibt aus. Auch der Klee hat viel gelitten. Auf vielen funden, ein Album als Geſchenk geſandt. Das Werk, welches den
Feldern muß der alte Klee umgepflügt werden, da die Trockenheit des Titel führt, „Buch der Reiſen“, iſt ein wahres Prachtſtück, in azurblauem
vergangenen Jahres ihn umgebracht hat und wo er ſich gehalten, kommt Sammet gebunden und reich mit Edelſteinen verziert. Es iſt ein ſtarker
er auch nicht in gewünſchter Ueppigkeit. Der Weizen ſieht noch am Band in Octav 208 Seiten umfaſſend und enthält die Eindrücke, welche
beſten aus. Oie Sommerſaaten, Gerſte und Hafer, kommen recht der Schah von Tag zu Tag über die Menſchen und Dinge in Europa
ſchön hervorgeſchoßt. Die nun eingetretene warme und feuchte Wit empfangen und zu Papier gebracht. Die Blätter beſtehen aus ſtarkem
terung wird den Feldfrüchten recht zu ſtatten kommen. Trotz mancher Pergament, die perſiſchen Buchſtaben zeichnen ſich durch außerordentlich
unerquicklicher Ausſicht iſt die Hoffnung nicht aufzugeben. Denn: ſorgfältige Arbeit aus. Jedes Exemplar trägt eine beſondere Dedikation

galt Faß des „Königs der Könige“ an die betreffende Stadt.
e r Das Schwurgericht in Thorn erkannte am 27. v. M. den 36Aus dem Kreiſe Eckartsberga. Die Nachricht daß Jahre alten Pfarrer Tetzlaff in Kaßczorek ſchuldig, ſeine Wirthſchafte

den Bau eines Anceharſes Leſhleſen habe, N bietglch des greee an Ottilie v. Lebingka, 90 Jahre at, wegen Vernachlaſſgung itrer

Eckartsberga ungenau. Der Eckartsbergaer Kreistag hat nur beſchloſſen Arbeil mit einem Kantſchu derart geſchlagen zu haben, daß ſie zwei

e net ft Tage danach an den erlittenen Kopfverletzungen geſtorben iſt. Der„bei günſtiger Gelegenheit ein Grundſtück zu erwerben, geeignet für den
Bau eines Amtshauſes auf den Fall hin, daß die Nothwendigkeit dieſes Gerichtshof verurtheilte ihn, da die Geſchworenen mildernde Umſtände
Baues eintreten könnte.“ Die Gelegenheit ſolchem Erwerbs ſchien ſich Zugelaſſen, zu anderhalb Jahren Gefängniß und ließ ihn ſofort in Haft
in Kölleda zu bieten bei Anlage einer neuen Straße nach dem Bahn- nehmen. Beim Verhör hatte Tetzlaff auf die Frage des Präſidenten,
hof, ein Ankauf hat aber nicht ſtattgefunden. Uebrigens iſt die wohl wozu er rer Kantſchu r geantwortet, er züchtige damit
faſt einſtimmige Meinung des Kreistages, die Ausgabe des Amtshauſes die Hunde und die Cognfirmanden. e

Jn Paris wurde dieſer Tage die Verſteigerung einer curioſenſo lange als möglich dem Kreiſe zu erſparen, deſſen Ausgaben, wie auch Jdie der einzelnen Gemeinden, zu Folge der neueren Geſetzgebung ohnehin Autographen- Sammlung angekündigt. Darin befinden ſich Briefe

ſchon ſchneu wachſen. e S Wacge gegen von nan 7 i Seht ſo cürkiſchen Zurückgezogenheit von Stralſund aus an Ludwig XIV. ſchreiaue, s 3. ſee Veyerd dung z W Hilfe e erlangen, de Valer Von dem famoſen
Es dürfte wohl an der Zeit ſein, daß unſre Behörden, und ins Caglioſtro, von Erasmus, vom Grafen Axel von Ferſen, König Ludbeſondere die Jntereſſenten den Bahnhofsverhältniſſen wieder erhöhte wig XII., Margarethe von Valois, Peter dem Großen, von Luthet, von

Aufmerkſamkeit zuwendeten. Noch immer wird der Brückenübergangs Lavater, der Marquiſe v. Maintenon und Madame de Pompadour
weg nicht reparirt und die Paſſage auf der Brücke, die allerdings eine u. ſ. w.
ſehr primitive Holzverſchalung erhalten hat, iſt für Fußgänger bei leb- Die Frühlings-Modedamen in Paris tragen ganze Blu
haftem Wagenverkehr noch immer geradezu lebensgefährlich, ſo daß eine menbeete und Gärten auf den Köpfen, und was ſie auf dem Leibe
recht baldige Wiedereröffnung des alten Uebergangs für den Verkehr tragen, ſind keine Kleider mehr, ſondern Kleiderſchränke. Vier, fünf
mat u e n e unſrer ne wäre dieſe e gie einander getragen und nur die Kammerjungfern
eröffnung auch ſehr leicht zu bewerkfſtelligen. achdem der neue Ran wiſſen, wie ſie verknüpft und feſtgehalten werden. Eine beſtimmtegirbahnhof, welcher 14 Geleiſe umfaßt, ſöwie das Verbindungsgleis voll. Modefarbe gibt es nicht, alles wird daun durch einander getragen. Be

ſtändig fertig ſind, brauchte das Rangiren der Güterzüge nur auf dem ſonderer Luxus wird mit den Strümpfen getrieben weiß ſind ſie ſelten, ſolle
neuen Bahnhof ſtattzufinden, um den alten entlaſten. Es könnte hierauf ſondern milchfarben, ſtrohfarben, citronengelb mit zierlich eingeſtickten
der alte r auf e dann nur noch n Perſonenzüge ran r Blumenguirlanden und Sinnſprüchen. Viele an

girt würden, ſofort, wenigſtens für Fußgänger, eröffnet und der jetzigen Strümpfe ſind oben dunkel und unten hell; das feinſte aber ſind

ung e Ende e a K Tag die ſt e tet h Ia r r e P un Wv unſeing de angierbahnhofes liegt, iſt uns unerfindlich. a e Die verzinsliche Stadtſchuld von New- York betrug im JahreHäuſer an der Diemitzer Straße ebenfalls von der Bahn angekauft 1874: Dollars 141,808,753. An Ausgaben wurden 187 bewilligt
ſind, ſo wäre doch die Einrichtung eines vorläufigen Expeditions- und 34,872,391 Dollars die wirklichen Ausgaben aber beliefen ſich für
Telegraphenlokales in denſelben ſehr leicht zu bewerkſtelligen, während daſſelbe Jahr auf 36,526,488 Doll. Die Summe der in 34 Jahren t
das Hauptbureau vorläufig bis zum vollendeten Bau des Güter- und (von 1841 bis 1874) unbezahlt gebliebenen Steuern beziffert ſich auf eign
Perſonenbahnhofs, deſſen Ausführung ſich infolge der jedenfalls ohne 19,846,824 Doll., wovon für das Jahr 1874 allein über 6 Millionen e
Erfolg bleibenden Weigerung der Thüringer und Anhalter Bahnen, an kommen.
dem Bau des letzteren theilzunehmen, etwas verzögern dürfte, an ſeinem Es iſt doch etwas Schönes um die wahre Anſtändigkeit! a S
heutigen Orte bleiben könnte. Wir hoffen, daß die Directionen der Jn F. lebt eine Dame, die in dieſer Beziehung als unerreichtes Muſter bei
Magdeburg- Leipziger und Halberſtädter Bahnen, welche durch Ermäßi gelten darf. Von einem Gaſte nach dem Meiſter eines ihre Beſuchs d.
gung des Frachtzuſchlags von 202 auf 109 für Spezialklaſſe 3 ſtube ſchmückenden Bildes gefragt, wies ſie ihre Tochter aus dem Zim nied
(Kohlen, Bretter, Steine c.) im Lokalverkehr erſt kürzlich dem Handels mer und lispelte dann in holder Verſchämtheit: „Von Hoſemann.“



523 nach

Steuerm. Hitſchel, leer, v. Sandau n. Magdeburg.

Pagſche, Mauerſteine, v. Burg n. Neuſtadt. Jaäckel, leer, v. Bernburg nach

J n

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrücke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwaärts. Am 28. April. Frrpen, Bretter, v. Oderberg n. Halle a S.
Winkelmann, desgl. Thiele, desgl. Nebert, Güter, v. Hamburg n. Halle.
Zieb, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Becker, leer, v. Magdeburg n.

Außig. Eberhardt, desgl. Buſſe, desgl. Kapraſch, desgl. Hauſchild,
desgl. Hehſe, desgl. Otto, leer, v. Magdeburg n. Calbe a/S. Gaſſe,
leer, v. Magdeburg u. Außig. Deuberich, desgl. Hönig, desgl. Flem-
ming, desgl. Knoft, desgl. Schmidt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Andreage, Steuerm. Zimper, leer, v. Magdeburg n. Plötzky. Am 29. April.
Freede, Guter, v. Hamburg n. Dresden. Piſchel, desgl. Protze, Schilfrohr,
v. Havelberg n. Dresden. Seedorf, Steuerm. Schulze, Kohlen, v. Hamburg
n. Buckau. Rehſe, desgl. Brodel, desgl. Kalwitz, Güter, v. Hamburg
n. Halle. Braune, Steuerm. Götke, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau.
Mai, Lumpen, v. Berlin n. Halle. Heiurich, Mauerſteine, v. Sandfurth nach
Buckau. Radje, desgl. Hitſchel, leer, v. Magdeburg n. Außig. Focke,
desgl. Kuhnuert, desgl. Kuhnſcherf, desgl. Hanitſch, desgl. Jahn,
leer, v. Magdeburg n. TCalbe. Radeſpiel, desgl. Pinno, desgl. Schlegel,
desgl. MPifke, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Am 30. April. Demmer,
Bretter, v. Spandau n. Halle. Krippſtedt, Güter, v. Magdeburg n. Torgau.
Emmer, Kohlen, v. amburs n. Drewels. Treu, Weizen, v. Sandau n. Mag-
deburg. Braune, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Becker, Guter, v. Ham-
burg n. Halle. Curth, Schwefelkies, v. Magdeburg n. Außig. Naumanun,
desgl. Bolland, Dachſchiefer, v. Hamburg n. Halle. Schwarz, desgl.
Friedrich, 2 Kähne, leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Bunge, desgl. Bier
mann, desgl. Schmidt, desgl. t ſermer, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Paul, desgl. Wilke, desgl. Schröder, desgl. Kuhnert, desgl. Neu-
mann, desgl. F. S.-G., Steuerm. Riedel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Eingetroffen. Am 28. April. S. Hünecke, Steuerm. Löchel, Güter, von
Hamburg n. Magdeburg. Friedrichs, Weizen, v. Hamburg n. Magdeburg.
Protze, Dachrohr, v. Seehauſen n. Magdeburg. Kühnſcherf, leer, v. Havelort
n. Magdeburg. A. Hanitſch, leer, v. Havelort n. Magdeburg. Behr,

a Vocke, leer, v. Arneburgn. Magdebürg. Muüuller, Kantholz, v. Spandau n. Magdeburg. Wartke,
Stabyolz, v. Spandau n. Magdeburg. Meye, Lumpen, v. Berlin n. Halle.
Engeler, leer, v. Berlin n. e Muüller, leer, v. Brandenburg nach
Magdeburg. Leinweber, leer, v. Brandenburg n. Tetſchen. Am 29. April. Au-
drege, Steuerm. Kloprogge, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Andrege,
Steuerm. Storbeck, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Audrege, SteuermannRiedel, Güter, v. Berün n. Magdeburg. Demmer, Bretter, v. Spandau nach

alle. Paul, leer, v. Muühlau n. Außig. Ludeke, Kantholz, v. Liepe n. Neu-
adt. Berger, desgl. Bönike, Kantholz, v. Spandau n. Magdeburg.

Kreuten, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Am 30. April. Baum, leer, v.
Rathenow n. Außig. Schlegel, leer, v. Plaue n. Außig. Muüller, Zinkweiß,
v. Breslau n. Magdeburg. Gulſche, Spiritus, v. Landsberg n. Magdeburg.
Bluz, Mauerſteine, v. Rathenow v. Magdeburg. Ebenbahn, leer, v. Parey n.
Außig. Buſſe, desgl. Schmidke, Sirup, v. Frankfurt n. Magdeburg.
Becker, leer, v. Werder n. Außig. Finke, leer, v. Potsdam n. Meißen.
Gahn, leer, v. Neuhof n. Magdeburg. Grunreif, desgl. Am 1. Mai. An
drege, Steuerm. Neumann, Cement, v. Stettin n. el v Meyer, Mauer-
ſteine, v. Burg n. Magdeburg. Reuſchel, Brennholz, v. Leppin n. Buckau.
Germuck, Kantholz, v. Liepe n. Buckau. Kuhne, leer, v. Brandenburg n. Schan-
dau. Lucklum, Steuerm. Meyer, leer, v. Pagrey n. Buckau. Pechhanz,
Steuerm. Richter, v. Werder n. Außig. Ziep, leer, v. Burg n. Schönebeck.
Dobianke, leer, v. Bernburg n. Bodenbach. Elfert, leer, v. Burg n. Außig.

Außig. Becker, leer, v. Neuhof n. Außig.

Bekanntmachungen.

Als anſcheinend geſtohlen ſind in Beſchlag genommen: 1. ein Re
genſchirm (noch gut erhalten, braune wollene Seide, Holzgriff, Holz
ſtab und eiſernes Geſtell), 2. ein dergleichen (vielfach gebraucht, ſchwar-
zes baumwollenes Zeug, eiſernes Geſtell, Horngriff), 3. eine Partie
weiße, blaue, grüne, braune und bunte Wolle, und liegen für die
Eigenthümer in meinem Büreau zur Anſicht bereit.

Halle a/S., den 30. April 1875.
Der Staatsanwalt.

Die zum Nachlaſſe der Wittwe Amalie Roſine Damm geb.
Timmel zum Naumburg a/S. gehörigen Grundſtücke:

a. Planſtück No. 538 von Hekt. 34 Aren 90 N.

c en

d. 538 e. 1 51 80C. 538 r 42 40d. 538 b. z T 40L 538 c. 25 10f. 538 h. T r 34 T eS mr 538 K. u T 45 70b. 538 i. e T r 33 60i. 5380. u 77 18 r 90K. r r 538 a. u 77F 65 40dem Steuerbuche:
Plan No. 538 Acker, 4 Hekt. 92 Are,
jährlicher Reinertrag: 174 Mark 95 Pf.
abgeſchätzt zu 5925 Mark,

ſollen in freiwilliger Subhaſtation
am 16. Juni d. J früh 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. 5
Verkauſsbedingungen und Taxe können ſchon vor dem Termin in

unſerm Bureau eingeſehen werden.
Mücheln, den 8. April 1875.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Ein zu einem Zimmerplatz ſich Eine Lehrerwittwe in den mitt-

eignendes Grundſtück wird zu pach leren Lebensjahren ſucht eine Stelle
ten ev. auch zu kaufen geſucht in zur ſelbſtſtändigen Führung einer

Thüringiſche Eiſenbahn.
S Mit dem 25. d. M. ſind widerruflich ermäßigte Fracht-
S ſätze für Roheiſentransporte durch Nachtrag X. zum
e Lokalgütertarif in Kraft getreten.

Nähere Auskunft ertheilen die Güterexpeditionen.
Erfurt, den 27. April 1875.

Ditfe Birection.
Bekanntmachung.

Jn Folge Einführung der Reichsmarkrechnung iſt es nothwendig,
daß die Einlagebücher der hieſigen Sparkaſſe abgeſchloſſen und die Be
ſtände derſelben in Mark und Pfennige umgerechnet werden. Wir for-
dern daher die Jnhaber vorgedachter Bücher hiermit auf, dieſelben
und zwar:

R o. 1 bis mit 12,999.
10. bis 15. Mai,

No. 13,000 bis mit 17,998.
18. bis 22. Mai,

No. 18,000 bis mit 21,99.
24. bis 29. Mai,

No. 21,500 bis mit 23,999.
31. Mai bis 5. Juni,

No. 24,000 bis mit 25,950.
7. bis 12. Juni,

No. 25,951 bis mit 27,624.
14. bis 19. Juni,

No. 27,625 bis mit 28,900.
„21. bis 26. Juni,

No. 28,901 bis mit 30,000.
28. Juni bis 3. Juli,

No. 30,001 bis mit 31,089.
5. bis 10. Juli und

No. 31,090 bis mit 31,580.
12. bis 17. Juli d. J.

Vormittags von 8 bis 12 Uhr
zur Umrechnung in hieſigem Stadt-Hauptkaſſenlokale vorzulegen.

Merſeburg, den 29. April 1875.
Das Kuratorium der Sparkaſſe.

B. JFriedrich o in Thüringer Wald,
Stunde von Schloss Reinhardtsbrunn.

Klimatiſcher Kurort.
Fichten-, Sool-, Mineralöl-, Kräuter-, kalte Bäder;
Molken- Anſtalt, Niederlage von Mineralwäſſern,

Waſſerfabriken.
Saison 1874: 3075 Perſonen in 1190 Partieen.

Friedrichroda, 1. Mai 1875. Das Badecomite.
Dr. Keil.

Die Chemische Fabrik von Wilh. Benemann

in Sennewitz b. Trotha
ewppeht Wasserglas um Angirich er Mols und
Mauerwerk.

Jn Halle halten davon Lager die Herren Helmbold G
Co. Wilhelm Kathe; Gebrüder Haeunber: Al-
bert Schlüter und ertheilen Gebrauchsanweiſung.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Knapp's Sortimentsbuchhandlung

(L. Hofstetter) gr. Ulrichsstr. 17 in Halle aS.
Lehrbuch der Botanik

für Realschulen Gymnasien, forst- und landwirthschaftliche Lehr-
anstalten, pharmaceutische lIustitute etc. sowie zum Selbstunterrichte

von

Dr. Otto Wilhelm Thomé,
oräentl, Lehrer an der städtischen Realschule erster Ordnung zu Cöln

Vierte Auflage. Mit ungefähr 900 ver chiedenen in den Text eingedruekten
Holzetichen, sowie mit einer pflanzgengeographischen Karte in Buntdruck,

gr. 8. geh. Preis 3 Mark.
Wegen Aufgabe einer Brauerei w.ſo i kupferlke Pranne enth. Kutschwagen- Verkauf.

Gebrauchte und neue Landauer,2978 Liter, 1 kupferner
Kessel, enth. 676 Liter, Chaisen, Conpés, Halbehaisen,
ferner I großerGährbottich, Breaks, Americain, Kutschir-

phaéton ſind billig zu verkaufen.enth. 10,729 Liter verkauft,
werden u. wird noch erwähnt, daß Eduard Spaeter.
n nen pen drei Theile ſehr gut Leipzig, Berlinerſtr. 104.

Nähere Auskunft ertheilt Capit alt
c apitalien auf gute Hy-e n pothek u. Wechſel auszuleihen durch

Halberſtadt, pri C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

in der Woche vom

I

t

I I

I 7 T

t

S

der Nähe des Bahnhofes Halle kleinen Hauswirthſchaft in der Stadt
a/S. Offerten bittet man franco oder auf dem Lande. Weitere em
bei Ed. Stückrath in d. Exp. pfehlende Auskunft iſt zu ertheilen
d. 3. unter J. G. S. No. 549 gef. gern bereit der Oberpfarrer Kret-
niederzulegen. ſchel in Eilenburg.)

Mühlenm, Gasthöfe, x pEBrauereien, Material 175 Stück Lämmer,
Geschäfte etc. ſind zu verkau- Oxford-Down-Kreuzung, 4 Monatfen reſp. zu verpachten. alt, verkauft Schüler
C. Jahn, gr. Ulrichsstr. 55. Blankenheim b. Rieſtedt.



Die unterzeichneten Firmen zeigen hiermit a an, daß ihre Ge
ſchäftslokale an den Sonntagen vom 16. Mai bis 5. September inel.
von Nachmittags 2 Uhr an geſchloſſen ſind.

J. Ffeelſron G Co. G. SanFehlern n. P. Scme äS. FPPöm. b. SeNach Eintreffen unserer diäes jährigen däürecten Bezüge üäst unser
Lager vonBlauen Englischen Dachschiefer Qualität
aus dem renomunirtesten Bruche zu Port-Ffadoc än allen gangbaren
Dimensionen wieder reichhaltig ceesmpletirt und halten nun soelches
2u den biällägsten Preisen empfohlen.

lenken Se b Halle a/S.Neue Promenade 17.

Locomobilen
von 2 20 Pferdekraft;

Damptdreschmaschinen
mit und ohne Selbſtſpeiſeapparat, mit doppeltem und ein
fachem Gebläſe;

Centrifugalpumpen
e S bis zu 500 Cubikfuß Waſſer pro Minute fördernd. Ausge-

e Fgrerecehnte Garantie für Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit.Annehmliche Zahlungsbedingungen. Cataloge und zahlreiche Referenzen ſehen

zu Dienſten.

Leipzig Reudnitz, d. 20. April 1875.

h Leipzig-Reudnitzere Masehinenfabrii Eisengiesserei,
vorm. G00tjes, Bergmann Co.

asinvgzaoga ger an

n Garclinen
in großer Auswahl

empfiehlt

Carl Beseler,
S. gr. Ulrichsstrasse S.
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Den geehrten Kunden meines
verſtorbenen Mannes des Torffa-
brikanten Thiölo Brehme, wws;w
ich das Geſchäft deſſelben unverän- Fr. A. lange 8

x

Hochachtungsvoll und
dert fortführe und bitte, das ihm
r r r. Kritik ſeiner Dedentung in der Gegenwart. J

Lange Gaſſe 18, erlaube ich mir

e Geschichte des Materialismus
Zweite umgearbeitete Auflage

8

die Mittheilung zu machen daß o eben erschien bei J. Baedeker in Iserlohn: m

übertragen zu wollen.

Jetzt vollständig in 2 Bänden. Preis 20 Mark.Zuckerrübenſamen, letzter ente
hat noch zu verkaufen.

Krabß
in Torna b. Brehna.

Hypothekgesnch. Mit dem r Tage verlege mein Geſchäft vonFür ein hieſiges Etabliſſe- Klausthor-Vorſtadt 5 nach Königotrasse 23 A. und
ment mit großem Grund liefere von jetzt ab, außer meinen Handformstei-beſitz werden ſofort oder en. Presssteine, Briquettes, Röhmische
n Salonkohlen. Zwickauer Steinkohlen zulage Reelle Selbſtleiber den billigſten Preiſen. Beſtellungen werden in meinem

J J Je re Ze
2 neuen Grundſtück Königstrasse 23 A. und in mei-h a edlen von ner Wohnung, Hospiätalplatz 7, angenommen.

Rudolf osse, Halle a P. IroOſt.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ritterguts-Verkauf.
Ein ſchönes Rittergut, eine Stund

per Wagen von Dresden entfernt
520 preußiſche Morgen enthaltend
ausſchließlich Weizenboden, täglicher
Milchverkauf nach Dresden, 60
Stück Milchkühe, feines Wohnhaus
mit angrenzendem Garten, roman
tiſche Lage, Felder indeſſen eben, iſt
mit Kutſchpferden c. wie es ſteht
u. liegt, zu dem feſten Preiſe von
135,000 mit 35,000 Anzahlung zu verkaufen. Zwiſchen
händler verbeten. Nähere Auskunft
ertheilt der Beſitzer unter der
Adreſſe v. R. poſtlagernd Bad
Kreiſcha b. Dresden.
Friſches Rehwild, Wald-
meiſter, Spargel, Blu-
menkohl, r „Gurken,
grüne Bohnen, Karotten,
Schoten, Kopfſalat, neue
Kartoffeln, Neueseringe
empftehkt C. FIiäsler.

Zwei ſprungfähige Bullen ſtehen
zum Verkauf bei

Chriſt. Stoye in Domnitz.
60.000 Klinker, guteVerblendſteine, werden zum

Schulbau Welferſtedt ge
ſucht. Zur Lieferung Juni
und Juli frei Bahnhof Nie-
ſted t erbittet Offerten

Gt. Teichmann,
Maurermſtr.Allſtedt, d. I. Mai 1875.

Eine in der Landwirthſchaft er
fahrene Mamſell findet zum 1. Juli
Stellung. Einſendung guter Zeug
niſſe oder perſönliche Vorſtellung
wird gewünſcht, Brandt.

Trebitz b. Wettin a/S.
Ein unverheiratheter Gärtner, der

den Gemüſebau und Miſtbeettreibe-
rei gründlich verſteht, wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Expedi-
tion dieſer Zeitung.

Geſucht ein hübſches kräftiges
Pony, hierfür paſſendes Geſchirr u.
Preſchwagen möglichſt auf Federn.
Adreſſen mit Preisangabe erbeten
erst Tragarth b. Merſe-
urg.
Eine junge gebildete Dame kann

zur Nachhülfe für Kinder bei ihren
Schularbeiten, auch in franzöſicher
und engliſcher Sprache, ſowie zur
Unterſtützung der Hausfrau beſtens
empfohlen werden durch den Ober
pfarrer Kretſchel in Eilenburg.

AmerikK. Virginia Pferde-
zahn-Saat- Mais offerirt billigst
Gustav Mann junmiäor,

am Bahnhof, Delitzscher Str. 7 u.
gr. Ulrichsstrasse Nr. 11.

Ein erlaſſtger unver- 59
heiratheter
Windmüller

wird ſofort geſucht von
Am S. Knabe.

hl ne in Lauchſtädt.
Familien- Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Abend S Uhr wurde uns

ein munteres Mädchen geboren, was
Verwandten u. Freunden hiermit
ergebenſt anzeigenHerm. Zitſche u. Frau.

Hollebenb. Halle, d. 1. Mai 75.

Zweite Beilage.
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Zwrite Beilage zu 102 der Halliſchen
Halle, Dienstag

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Graz, d. 3. Mai. Die Nachricht der Journale von
der erfolgten Abreiſe Alfonſo's nach Salzburg iſt un
e et Alfonſo verweilt ſammt Gemahlin noch
in Graz.

Berlin, den 2. Mai.
Das vorgeſtrige Galadiner des ruſſiſchen Botſchafters zu Ehren

des Geburtstages des Kaiſers Alexander war ſehr glänzend. Der
Oberſt Kämmerer Graf v. Redern brachte den Toaſt auf den Kaiſer
von Rußland aus. Herr v. Oubril antwortete mit dem Toaſt auf den

4 Deutſchen Kaiſer. Fürſt Bismarck war durch Erkältung zu erſcheinen
C »derhindert. Unter den Gäſten befanden ſich die Feldmarſchälle Wrangel,

Moltke, Manteuffel, ſämmtliche preußiſche Miniſter, die Botſchafter und
Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die Großwürdenträger des Hofes,
die Generäle und Officiere des Regiments Alexander und mehrere Per-
ſonen von Diſtinction.

Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, würde der Kronprinz am
9. Mai allein hier eintreffen, nach der Weiterreiſe des ruſſiſchen Kaiſers
nach Ems aber wieder zu der Kronprinzeſſin, welche in Jtalien zurück-
bleibt, nach Jtalien zurückreiſen.

Der Präſident des Reichskanzlers Dr. Delbrück iſt aus Jta-
lien hierher zurückgekehrt.

Der Deutſche Handelstag tritt nach Mittheilung der K. 3.
e am 229. Mai hier in Berlin zuſammen, um über die ſeitens der Reichs

Juſtizcommiſſion in Frage geſtellte Jnſtitution der Handelsgerichte einen
Ausſpruch abzugeben.

Ein Wiener Telegramm beſtätigt, daß jetzt Preußen die früher
von Oeſtereich gegebene Anregung zur Treanung der Oeſterreich-

Schleſiſchen Antheile der Breslauer Diöceſe wieder aufgenom-
men habe.

Der Landrath v. Spiegel in Warburg und der Landrath Frei-
herr v. Landsberg in Lüdinghauſen ſind zur Dispoſition geſtellt.
(Der Reinigungsproceß in den weſtlichen Provinzen ſcheint zu be-

b. ginnen.)
Die „Weſtph. Prov.Ztg.“ berichtet über Tumulte, welche am

27. v. M. in Münſter bei der Entlaſſung des dortigen Biſchofs Dr.
Brinkmann aus ſeiner wegen geſetzwidriger Amtshandlung in Wa-
rendorf verbüßten 14tägigen Haft ſtattgefunden, Folgendes

Dieſelbe Clique, welche bei der Verhaftung des Biſchofs die Demonſtration
in Seene geſetzt hatte, entfaltete auch fur die Rückkehr deſſelben rechtzeitig ihreagitatoriſche Thaätigkeit. So war ſchon vor einigen Tagen bekannt, daß der Graf

Erbdroſte denſelben in ſeinem Galgwagen, und zwar durch ein Viergeſpann ab-
holen und in Muünſter wieder einführen würde. Unſere Polizeibehörde hielt es
ſolchen Vorgaängen gegenüber für angemeſſen, das Publikum vor geſetzwidrigen
Kundgebungen zu warnen und ihm zu bedeuten, daß gegen ſolche mit aller Ent-
ſchiedenheir eingeſchritten wurde. Sowohl das Servatli- wie das Hoörſter- und
Mauritzthor waren beſetzt und dem Bahnwarter der Auftrag ertheilt, die Barrière
zu ſchließen, ſobald er dazu aufgefordert werde. Dies geſchah, als der Biſchof
mit dem vorerwähnten Wagen, dem ein graflicher Reiter voraufritt, die Bahn
paſſirt hatte und noch einige Wagen demſelben folgen wollten. Die Sache nahm
dort einen ganz guten Verlauf, während die wogende Menge vor und hinter dem
Wagen, des Biſchofs dem Domplatze mit Hochrufen zuſtromte. Hier hatte ſich
ſchon eine ſolche Zahl Neugieriger namentlich ſtark war aber das weibliche
Geſchlecht vertreten angeſammelt, daß der Wagen nur Schritt fur Schritt den

J „„viſchöflichen Hof erreichen konnte, wo ſich das Domkapitel und noch Anige Heiß-
ſporne zur Begruüßung eingefunden hatten, während das Volk draußen in Hoch-

t rufen ſich erging und demnachſt mehrere Lieder abſang. Die Polizei fand ſich in

t

Folge deſſen veranlaßt, den Platz wieder zu räumen. Am Abend gingen neuej Ovationen vor ſich, vom Adel in Scene geſetzt. Sie beſtanden nacht in einer

Jllumination, bei welcher der penſionirte königl. preußiſche Geſandte, Graf Galen,
eine hervorragende Rolle ſpielte. Das Volk begann ſich wieder auf dem Dom-
platz anzuſammeln und gegen 10 Uhr wurde der Tumult ſo ſtark, daß die Po-
lizei nothgedrungen einſchreiten mußte. Der Polizei-Jnſpektor drang bis in die
Nähe des biſchöflichen Hofes vor und forderte die Menge güütlich auf, den Platz
zu verlaſſen. Die Antwort waren neue Verhöhnungen, wie „Nieder mit ihm!“
u. ſ. w. denen eine Reihe Steinwurfe folgten, wovon einer den Polizei Inſpektor
in der Nähe der Schlafe traf. Da hatte aber die Geduld ein Ende, und nun-
mehr, als er das Volk dreimal im Namen des Geſetzes vergeblich zur Raumung
aufgefordert hatte, machte er von ſeiner Waffe Gebrauch und trieb allein die
ganze Geſellſchaft zu Paaren bis zur Nähe des Regierungsgebaudes, wo ihm erſt
die Huülfe der Offizianten wurde. Jetzt wurde das Terrain weiter geſäubert bis
n Lambertikirche, wo den Beamten ein Hagel von Steinen wieder entgegen
am. Jndeß wurde die Ordnung nicht weiter geſtört. Einige Hitzköpfe werden

es freilich bereuen, fur Andere den dummen Knecht geſpielt zu haben. Um 11 Uhr
wurde überall Feierabend geboten und die Nacht verlief ruhig. Jm Ganzen ſindneun Verhaftungen vorgekommen. Um 11 Uhr wurden ſämtliche Schanklokale

durch ſtarke Polizeipatrouillen, welche auch die ganze Nacht die Straßen durch

e

s zoßgen, geraäumt. Zwei Kompagnien Infanterie ſtanden bis in die Nacht hinein
2 a kereit, um erforderlichen Falles die Polizei zu unterſtutzen.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Bereiche der Finanzkommiſſion des Landtages über den
Hauptfinanz- Abſchluß des Herzogthums Anhalt für 1873 ergiebt
ſich Folgendes: Die allgemeinen wirthſchaftlichen Zuſtände des Jahre
1873 ſpiegeln ſich in unſerer Finanzrechnung getreulich wieder. Auf

e

der einen Seite der plötzliche Rückſchlag in den Einnahmen aus Leo
poldshall, auf der anderen Seite, neben umfangreichen, unter dem Ein
drucke reichlicher Staatseinkünfte beſchloſſenen Neubauten, eine durch-

gängige Erhöhung der Ausgaben, hervorgerufen zum großen Theil durch
die Verminderung des Geldwerthes, welche ihren Ausdruck in einer all

gemeinen Preisſteigerung fand. Die Ausfälle in den Einnahmen vonm
I Leopoldshall wirkten zu niederdrückend auf den Abſchluß der Finanz-

2
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rechnung, ſodaß ſelbſt die Mehreinnahmen aus anderen Zweigen der
Verwaltung mit 169,707 Thlr. ein etwas günſtigeres Ergebniß nicht

J

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 4. Mai 1875.

herbeizuführen vermochten. Die laufende Verwaltung ergab eine Ein
nahme von 1,888,436 Thlr. gegen den etatiſirt geweſenen Betrag von
2,193,890 Thlr., demnach ein Minus von 315,454 Thlr. An den er-
wähnten Mehreinnahmen der laufenden Verwaltung von 169,707 Thlr.
nehmen in der Hauptſache Theil die Domanial- Verwaltung mit 64,432
Thlr wozu das Mehreinkommen von Forſten und Jagden allein 56 521
Thlr. beigetragen hat. An Bergzehnten wurden 17,807 Thlr. verein-
nahmt. Der bedeutende Mehrertrag von 39859 an Sporteln verdankt
ſeinen Urſprung in der Hauptſache den Rechtsgeſchäften, welche die Zeit
der Gründung im Verkehrsleben hervorrief. Die Ausgaben der laufen-
den Verwaltung überſchreiten den Budgetvoranſchlag über den Etat
mit 166,752 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf., an außeretatsmaßigen Neubauten
mit 566,142 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. Die Summe von 333 565 Thlr.
bildet denjenigen Betrag, um welchen das wirkliche Soll der Einnahme
gegen das der Ausgabe zurückgeblieben iſt. Mag auch dieſe Unterbilanz
für den Augenblick erheblich erſcheinen, ſo iſt dieſelbe doch nicht ge-
eignet, ernſtliche Befürchtungen für die künftige Geſtaltung der finan-
ziellen Verhältniſſe des Landes hervorzurufen.

Der gemeinſchaftliche Landtag der Herzogthümer Koburg und
Gotha hat am 30. v. M. die aus der neuen Kirchenverfaſſung herge
leiteten Geſetzvorlagen abgelehnt, ſo daß die Synodalverfaſſung vorerſt
geſcheitert iſt.

Jn Weimar iſt heute das neue Statut für die Penſionsan-
ſtalt der Schullehrer-Wittwen und Waiſen zur Verkündigung ge-
langt. Die Penſion einer Schullehrer-Wittwe beträgt hiernach 200 Mark
jährlich, auch erhält ſie ein Begräbnißgeld von 80 Mark.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind die Winterſaaten
durch die anhaltende Kälte in der Entwickelung zurückgeblieben ohne
erheblich gelitten zu haben. Eine größere Kalamität iſt die Verſpätung
der Frühjahrsbeſtellung und des Graswuchſes, deſſen Ausbleiben bei dem
vorhandenen Futtermangel beſonders bedauert wird. Hervorzuheben iſt,
daß in den thüringiſchen Landestheilen der Geflügelzucht immer größere
Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. Die Zuckerfabriken haben wegen der ge-
ringen Rübenernte den Betrieb ſchon Anfang d. J. einſtellen müſſen
und keine befriedigende Ausbeute erzielt.

Jm Mai 1850 wurde in Delitzſch, dem damaligen Wohnſitze
des nach dieſem Orte zubenannten Stiftes der deutſchen Genoſſenſchaf-
ten Schulze unter Leitung deſſelben der erſte Vorſchußverein ge-
gründet, ſo daß derſelbe im nächſten Monat das Jubiläum ſeines 25-
jährigen Beſtehens feiern wird. Da mit der Gründung dieſes Vereins
der Grundſtein zu dem großen Baue des deutſchen Genoſſenſchaftswe-
ſens überhaupt gelegt worden, ſo ſoll auch dieſer Feier eine Bedeutung
beigelegt werden, die über die engen Grenzen des Feſtortes hinausreicht.
Es wird deshalb beabſichtigt, den diesjährigen Verbandstag des Pro
vinzialverbandes Merſeburg-Anhalt, dem Delitzſch angehört, in den Ta
gen des Jubelfeſtes, am 10. und 11. Mai, in Delitzſch abzuhalten, und
wird demſelben ſowohl der Anwalt Dr. Schulze, ſowie der Vorſitzende
des engeren Verbandausſchuſſes Bürgermeiſter Nizze beiwohnen.

Halle d. 3. Mai.
Am 3. Mai promovirte, bei der philoſophiſchen Facultät hieſiger

Univerſität der cand. phil. Herrmann aus Freienwalde. (Diſſ. Quae-
stiones criticae de Plutarchi moralibus p. I.)

Vermiſchtes.
Ueber ein neues entſetzliches Verbrechen in Wien wird

von dort berichtet:
Die verabſcheuungswurdige That des Schneidermeiſters Pokorny in Wien

wurde am Donnerstag Nachmittag von einem Weibe nachgeahmt. Die in e
drückten Verhältniſſen in einer Wiener Vorſtadt lebende Frau des Schloſſergehil-
fen Markwart lockte unter der Vorſpiegelung, einen Spaziergang machen zu
wollen, ihre drei Kinder bis zur Oelfabrik in Ottakring; von hier aus benutzte ſie
die Tramway nach Dornbach und bezahlte den Fahrpreis mit ihrem letzten Gelde.
Sie ſuchte die entlegenſte Stelle auf dem Heuberge auf, ſetzte ſich mit den Kin-
dern, die 2 jährige Leopoldine auf dem Arme tragend, in einem dichten Gebuſche
nieder, um von den Strapazen der Fußparthie ſich theilweiſe zu erholen. a
etwa einer Viertelſtunde zog das verwerfliche Weib ein mitgebrachtes Flaäſchchen
mit Laugeneſſenz aus der Taſche und gab der armen Leopoldine zuerſt zu trinken.
Die Kleine that einen kräftigen Schluck, fing aber unmittelbar darauf jaämmerlich
zu ſchreien und zu weinen an und krümmte ſich aus Schmerz auf dem Arme der
herzloſen Mutter. Das entmenſchte Weib ſuchte das Mädchen zu beruhigen,
ſchaukelte es und legte es dann ins Gras nieder. Daſſelbe fuührte ſie bei den S
reſp. 7;ährigen Knaben Franz und Johann aus. Die Grauſame war hiermit aber
noch nicht zufrieden geſtellt, die Mordluſt noch nicht geſattigt. Sie legte den
Kindern Schlingen um den Hals und häangte ſie an Baumäſten auf. War es das
Gefühl des Mitleides oder Schmerzes, das plötzlich bei der Mörderin erwachte
als ſie ihre Kinder mit dem Tode ringen ſah, ſie beeilte ſich, die Stricke durchzu
ſchneiden, und ſoll ſogar Verſuche gemacht haben, die Kleinen ins Leben zuruckzu-
57 Her ältere Knabe Franz ruhrte ſich nicht er war todt und lag im Graſe
neben ſeinen beiden Geſchwiſtern, die ſich ächzend und ſtöhnend aus Schmerz
krummten. Nun erſt ging das Weib daran, ſeinem Leben ein Ziel zu ſtecken. Jn
dieſen verhängnißvollen Augenblicke kam ein patroullirender Sicherheitswachinſpee
tor zur Stelle; er erfaßte das Weib und vereitelte ihre Abſicht. Die Folgen der
genoſſenen Fluſſigkeit ſtellten ſich bald ein. Die Frau ſturzte beſinnungslos zu
Boden. Der um dieſe Zeit herrſchenden Dunkelheit wegen konnte der Wachmann
den Platz nicht genau uüberblicken erſt das leiſe Stöhnen der Kinder machte ihn
aufmerkſam, daß noch lebende Weſen in der Nähe ſein muſſen. Er forſchte nach,
und in einer Entſernung von etwa 20 Schritten entdeckte er die drei Kinder. Er
eilte ſchleunigſt auf die nächſte Wachſtube, holte Succurs, und nun brachte man
die Mutter und die zwei lebenden Kinder in das in Dornbach befindliche Polizei
bureau. Die Leiche des Knaben Franz blieb zum Eintreffen der landesgerichtlichen
Commiſſion auf dem Thatorte. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß die beiden Kin
der am Leben erhalten bleiben die Mutter ſchwebt in Gefahr. Jhr Zuſtand ge
ſtattete es auch nicht, daß ſie bisher gerichtlich vernommen werden konnte. Der
unglückliche Gatte der Verbrecherin wird ſowohl von ſeinen Nachbarn, als auch
von ſeinem Dienſtgeber, einem Ciſenwaarenfabrikanten, als ein ſehr arbeitſamer

re



und fleißiger, fur das Wohlergehen der Seinen beſorgter Mann geſchildert.
Sein Verdienſt war dadurch ſeit faſt einem Jahre ſchon geſchmalert, daß er an
r wo Montagen gar keine, an den ubrigen Tagen nur eine mehrſtuündige

rbeit hatte.
Die beiden Schwindler Walters und Murray in London,

welche durch Vorſpiegelungen von Renngewinnſten mittelſt lockender
Zeitungs-Annoncen ein leichtgläubiges Publikum in Deutſchland, Ruß-
land und Jtalien um einige 16,000 Lſtrl. betrogen hatten, ſind nach
längerer Vorunterſuchung vor die Aſſiſen gewieſen worden. Der Pro-
ceß gelangt im Juni zur Verhandlung.

Eine merk würdige Bekanntmachung hat der Bürgermei-
ſter eines Ortes in der Pfalz erlaſſen. Sie lautet: „Es iſt zu den
diesſeitigen Ohren gekommen, daß das Vieh in den Ställen mit bren-
nenden Cigarren und Pfeifen gefüttert wird, was künftighin mit 30 kr.
beſtraft werden ſoll.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Wie der „Voſt“ aus Potsdam gemeldet wird, hat in Bezug auf die

Sonnenwarte Prof. Dr. Spörer in der letzten Sitzung des dortigen Vereins
fur Handel und Gewerbe auf einige Fragen ausfuührliche Antwort ertheilt. Nach
ſeiner Mittheilung werden verſchicdene Beobachtungsthurme erbaut werden. Einer
derſelben, welcher das größte Fernrohr aufnimmt, dient fur die SpektralUnter-
ſuchungen der Fixſterne; ſüdlich von dieſem Thurme wird ein Gebaäude fur die
photographiſchen und die nothwendigſten phyſikaliſchen und chemiſchen Arbeiten
errichtet. Ein zweiter Thurm weſtlich erhält ein Fernrohr mit 8 Zoll Oeffnung;
daſſelbe iſt beſtimmt fur die Beobachtung der Sonnenflecke und Protuberanzen;
ein drittes Fernrohr befindet ſich im öſtlichen Thurm. Etwas zuruckliegend wird
das Hauptgebaude mit Saal fur phyſikaliſche und chemiſche Arbeiten aufgebaut.
Ein Waſſerthurm mit Windfahne verſorgt die Waſſerleitungen in ſämmtlichen
Raumen mit Waſſer, welches aus dem jetzt in Arbeit befindlichen Brunnen mit

ſt einer Dampfmaſchine auf den Thurm gehoben wird. Jn einem Kellerraum
ſeitlich vom Brunnen, mit konſtanter Temperatur, wird ein magnetiſcher Apparat
aufgeſtellt. Ziemlich weit entfernt ron den Thurmen wird ein Gebaude zur Be-
obachtung der magnetiſchen Konſtanten errichtet und ein Zöllnerſches Horizontal-
pendel zur Meſſung der feinſten Nuaneen der Schwerkraft aufgeſtellt. Das Wohn-
ebäude fur die Obſervatoren wird ſich in der Nahe der Luckenwalderſtraße be
nden. Fertig wird in dieſem Jahre von den Baulichkeiten noch Nichts, auch

nicht der Brunnen, an dem ſeit dem 18. Januar gearbeitet wird. Das proviſoriſche
Obſervatorium auf dem Thurme des großen Militär Waiſenhauſes dient Prof.
Spoörer zur Fortſetzung ſeiner Sonnenbcobachtungen ſo lange, bis die Sonnen-
warte auf dem Brauhausberge vollendet iſt.

Auch die Univerſität Jena macht die Erfahrung, daß das Studium der
Tr in auffalliger Abnahme begriffen iſt. Der Zuzug, den die theologiſche
Fakultat aus und Baden erhielt, hat ſich weſentlich vermindert, und es
ſind nur noch Oldenburger, Hanſeaten und Schleswig-Holſteiner, welche in Saal-
Athen Theologie ſtudiren, während die eigentlichen Thuüringer immer weniger ſich
der Theologie widmen. So hat insbeſondere Coburg ſchon ſeit Jahren keinenſeiner Mufſenſohne zum geiſtlichen Amte ſich vorbereiten ſehen. Wahrend im

vorigen Sommer-Semeſter noch 95 Studenten der Theologie in Jena waren, iſt
t Winter die Zahl derſelben auf 75 (worunter 40 Auslaänder) herab-
geſunken.

Profeſſor Dr. v. Schutz in Tuübingen iſt in der Nacht an einem Lun-
genſchlag geſtorben.

Die neueſte Lieferung des rieſigen Nationalwerkes des Grim m'ſchen
Deutſchen Wörterbuchs, von Dr. Rudolf Hildebrand bearbeitet, iſt ſoeben

Sie reicht blos von Garten bis Gauner, ein Anzeichen, daß ſie viele
wichtige Woörter mit weiten Begriffsanwendungen enthalt.

Jn Cambridge iſt am 17. v. M. der Reverend Arthur Holmes, Dechant
und einer der Senioren des Clara Colleges, durch Selbſt mord geſtorben. Der
Verſtorbene war ein ſehr bedeutender klaſſiſcher Gelehrter und als Univerſitaäts-
Profeſſor geachtet und beliebt.

Jn Muänchen iſt dieſer Tage der Genremaler P. Körle, einer der tuüch-
tigſten Kunſtler ſeines Faches, geſtorben. Bekannt ſind namentlich ſeine Coſtume-
Bilder aus der Zeit Ludwigs XV.

Einer der betagteſten und deßwegen in Paris ſehr bekannten Maänner Frank
reichs, der Maler Johann Friedrich v. Waldeck, iſt im Alter von 110 Jahren
geſtorben. Er war 1766 in Prag geboren, hatte mehrere navpoleoniſche Feldzüge
Sgr. und ſich geidig ſo friſch erhalten, daß er noch im Jahr 1869 zwei
Bilder im Salon ausſtellte.

Anton Rubinſtein iſt nach der erfolgreichen Auffuhrung ſeiner neuen
Oper „Die Makkabäer“ im Berliner Opernhaus vom Kaiſer mit der Verleihung
des rothen Adler-Ordens 3. Claſſe ausgezeichnet worden. Der Componiſt begiebt
ch dieſer Tage nach Paris um dort ſein neues Oratorium: „Der, Thurmbau
zu Babel“ zu dirigiren. A. H. Ehrlich bemerkt uber „Die Makkabäer“ in der
jungſten Nummer der „Gegenwart“ u. A. Jn der neuen Oper Rubinſteins treten
ſeine glänzenden Eigenſchaften wie ſeine Eigenheiten in entſchiedenerer Weiſe her
vor, als in irgend einem ſeiner Werke. Eine reiche Phantaſie und wirkſame Com-
bination, warme Empfindung, die ſich bis zur Begeiſterung erhebt, bedeutendes
techniſches Koönnen, geſchickte und ſichere Handhabung der Mittel entfalten ſich
neben orientaliſchen Wendungen und eigenthumlichen Melodienbildungen. Viel
mag hierzu die Wahl des Stoffes beigetragen haben, der einer der ergreifendſten
Epiſoden der judiſchen Geſchichte entnommen, den Componiſten noch mehr anregte,
altorientaliſche Weiſen aufzunehmen oder nachzuahmen. Die Handlung iſt mit
Geſchick angelegt und bieter viele wirkſame Momente. Die Chöre ſind faſt
ohne Ausnahme großartig angelegt und ausgefuhrt, und die Scenen, in welchendie Melodien auf orientaliſchen Weiſen beruhen, uüben einen beſonderen Reiz.

Faßt man das Werk als Ganzes in's Auge, ſo kann es nur als ein ſehr bedeu-
tendes bezeichnet werden, das ſeinem S Schöpfer zur Ehre gereicht und ihn
auffordert, auf der eingeſchlagenen Bahn fortzuſchreiten, und nunmehr feſten
ſicheren Schrittes zu einer noch höheren Stufe emporzuſteigen, auf welcher er,
jede fremdartige aäußerliche Form vermeidend, einen ganz einheitlichen Stil waählt,
und dann erſt recht zeigt, was der Rubinſtein leiſtet, wenn er ſeine mächtigen
Gaben concentrirt.

Verdi, der ſich zu den neuen Auffuhrungen ſeines Requiem in Paris be
ſindet, iſt von dem Marſchall Mac Mahon zum Commandeur der Ehrenlegion

ernannt worden. ßAm 1. Mai kommt auf dem Hoftheater in Weimar eine Novitaät zur
Auffuhrung: der „Feind des Hauſcs,“ eine Tragödie von O. Roquette.

Am 22. April wurde im Königlichen Theater zu Hannover zum erſten
Male „Widukind“, hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von Ernſt MeyerDet-
mold, mit entſchiedenem aäußerem Erfolge aufgefuhrt.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die „B. B.-Z.“ ſchreibt: Einige Blätter enthalten die Mittheilung daß

aus Anlaß der mit Retourbillets auf den Eiſenbahnen betriebenen Betru-
gereien das Reichs-Eiſenbahnamt bei den Bahn Verwaltungen die Aufhebung der
anzen Einrichtung des RetourbilletSyſtems angeregt habe eine Maßregel die,u ſie unabwendbar wäre tief beklagt werden müßte. Dieſe Mittheilung iſt,

wie der „Berliner Actionär“ meldet dahin richtig zu ſtellen daß das Reichs-
EiſenbahnAmt ſich der von einer größeren Bundesregierung beabſichtigten Erho
hung der Perſonengeld- Tarife gegenüber dahin ausgeſprochen hat, daß es ſofern
damit eine entſprechende Ermäßigung der Guter- Tarife verbunden wurde ſeiner-
ſeits nicht entgegen ſein wurde das bisher (lediglich auf den norddeutſchen

Bahnen) ublich geweſene Freigepack von 25 auf 10 Kilogr. zu beſchränken d) die
bisherigen Fahrtaren in den Schnell Zugen auf 9,5 reſp. 7,0 und 5,0 Pfennige
pro Perſon und Kilometer 71,25 reſp. 52,5 und 37,5 Pf. pro Perſon und Meile
zu erhöhen e) die t der Retourbillets einzuſchränken und die Preiſe
fur dieſelben auf 12 reſp. 9 und 6 Pf. pro Perſon und Kilometer 90 reſp. 67,5
und 45 Pf. pro Perſon und Meile zu normiren. Das ReichsEiſenbahnAmt ſtellte
gleichzeitig jedoch zur Erwägung und Erörterung an Stelle der beabſichtigten
Erhöhung der Fahr-Taxen die dritte Wagenelaſſe von den vorzugsweiſe dem durch
ehenden Verkehr dicnenden Schnellzugen auszuſchließen (ſchon jetzt führen viele
ahnen in den Courier- und Schnellzugen nur 1. oder 1. und 2. Wagenelaſſe);

e. die Benutzung der 4. Wagenclaſſe was auch aus Humanitäts- und Betriebs
Rückſichten wunſchenswerth ſei, zu beſchränken und durch Fernhaltung derartiger
Wagen aus den durchgehenden bezw. uüber lange Strecken laufenden Zugen auf
den urſrrunglichen Zweck derſelben, den Marktverkehr, ſowie der arbeitenden Be-
völkerung in den betreffenden Rayons auf kürzere Entfernungen und zwiſchen Orten
wo ſolches geſchaftlich uberhaupt nothwendig iſt eine billigere Fahrgelegenheit zu
bieten a uühren; die Retour-Billets zu ermäßigten Preiſen aufzuheben
und durch Doppel-Reiſebillets zu erſetzen, alle dieſe Maßnahmen jedoch nur in
Verbindung mit einer y Ermaäßigung der FahrTaxen fur die Perſonen-
züge. Die Erörterung uber die Neugeſtaltung der Perſonen-Tarife iſt noch nicht
zum Abſchluß gediehen.

z Bei der am 1. d. M. ſtattgehabten Serienziehung der Braunſchweiget
20-Thaler- Looſe ſind nachfolgende 68 Serien gezogen worden: 137, 276
377, 460, 529, 567, 1254. 1702, 1708. 1892, 2001, 2265, 2338, 2434, 2195, 2683,
3206, 3239, 3278, 3385, 3398, 3577, 3713, 3814, 3829, 3888, 3981, 4080, 4158,
4434, 4439, 4473, 4565, 4623, 4629, 4757, 4875, 5012, 5110, 5283, 5403, 5421,
5691, 5780, 6303, 6433, 6454, 6858, 6992, 6994, 7273, 7340, 7711, 7750. 8515,

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Mai.

Sheſchließungen: Der Maurer F. A. Stahl, Weidenplan 8, und M. J. P.
Schwarz, Bockshörner 10. Der Tiſchler H. R. J. E. Schimpf, Tauben
gaſſe 15, und C. E. A. Luckjan, Langegaſſe 23. Der Fleiſcher G. Ch.
Siebert, Leipzig, und M. S. A. Wagner, großer Schlamm 7. Der Me-
chaniker J. E. Edner, gr. Wallſtr. 22, und A. A. Salomon, Unterberg 18s83denen eaarbelner F. R. Fiſter, Bauhof 4, und Ch. E. H. Jordan,

rgaſſe 13.
Gebo ren: Dem Seiler C. Jager ein Sohn, Ranniſcheſtraße 17. Dem Schuh

machermeiſter E. Zſchage ein Sohn, Schmeerſtraße 24. Dem Bahnarb.
F. Kraenert ein Sohn, Diemitz. Dem Handarbeiter F. C. Fuchs
ein Sohn, Neuſtadt 4. Dem Zimmermann C. Leuſcher eine Tochtervent aſfe 10. Dem Fabrikarbeiter A. Pfarr ein Sohn, kleine w.

usgaſſe
Geſtorben: Der Sattler H. Chr. J. Weber, 30 Jahr 4 Monat 22 Tage

Lungenleiden, an der Halle 12. Des Handarbeiter R. Kolbe Tochter
Antonie Margarethe, 7 Jahr 14 Tage, Scharlach, Mittelſtraße 5. Ein
unehelicher Sohn, 4 Jahr 7 Monat 3 Tage, Croup, Muühlberg 1. Die
Wittwe Eliſabeth Großheim, geb. Hußfeld, 78 Jahr 10 Monat 11 Tage
Altersſchwache, große Ulrichsſtraße 11. Des Sattler F. Heinicke Sohn
Alwin Georg, 1 Jahr 2 Monat 7 Tage, Bronchitis, 5. Vereinsſtraße 3.Der Torffabrikbeſter C. Fr. Thilo Brehme, 55 J., Lungenentzundung,

Langegaſſe 18. Des Kaufmann K. Lucke Tochter Julie Marie Eliſa
beth, 3 Jahr 8 Tage, haäutige Braäune, großer Schlamm 4. Des Buch-
r 3, Utech Sohn Emil Ulrich, 5 Jahr 3 Tage, Serophuloſe, Topfer
plan Nr. 7.

Meldungen vom 2. Mai.
Der Mauerrolier Johann Auguſt Stolze, 56 Jahr 9 Monat 5 Tage, Ge
hirnleiden, Saalberg 7. Des praktiſchen Arzt Dr. med. H. Fritſch T.,
todtgeboren, alte Promenade 16e. Des Schmiedemeiſter W. Voigt
Tochter Friederike Caroline Thereſe Anna, 2 Jahr 6 Monat 16 Tage,
Abzehrung, Steinbocksgaſſe Nr. 3. Der Ober Steuer Controleur
a. D. A. von Krafft, 58 Jahr 1 Monat 15 Tage, Lungenlähmung, Thor
ſtraße Nr. 5.

Thüringiſch Sächſ. Geſchichts- und Alterthuwsverein.
Dienstag d. 4. Mai Verſammlung des Thüringiſch Sächſiſchen

Geſchichts- und Alterthumsvereins auf dem Jägerberge.
Das Präſidium.

Sing Akademie. 4Dienstag den 4. Mai Abends 6 Uhr Uebung im Saale der
Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder bei Herrn Dir. Voretzſch

Wilhelmſtr. 5. Der Vorſtand.Halliſcher Cages-Kalender.
e Dienstag den 4. Mai:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 243.
Standesamt: Vm. v. 9--1 j. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Ezpeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, J.
l eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3 Bruüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. I1--1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum
r von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunff de

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. d Gceſellſchaftsabend. Ballodage
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafè David“ Zimmer a
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve
Gefängnißverein f. die Stadt Halle Ab. 6 Generalverſammlg. in „Stadt Hamburg
Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts. u. Alterthums Verein Ab. 8 Monats

verſammiung auf dem „Jäagerberge“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer. Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.

all. Volks Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ Leipzigerſtr.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3'/, in der „Weintraube“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und, Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi-
gerſtr. neben d. a ſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Her

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 U.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nag-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt emrſichit zu jeder Tageszeit alle Serten Wannenbäd
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Fremdenliſte.
JAngekommene Fremde vom 1. bis 3. Mai.

Stadt Zürich. Hr. Oberſt a. D. Graf v. Rödern a. Berlin. Hr. Rent.
Wittig a. Brandenburg. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Henze a. Hamburg Geb-
hardt a. London. Die Hrern. Kaufl. Reichmann a. Bonn Jungmann a.
Leipzig, Mombert, Löſer u. Rösner a. Berlin, Heſſe a. Erfurt, Jänſch a.
Querfurt, Müller a. Halberſtadt, Kohlmann a. Heidelberg, Reitſch a.

urſtenwalde, Peter a. Hannover Rieſeberg a. Luzern, Sternhagen a.chönebeck, Rothenmayer a. Königsberg Fiſcher a. Herberg i/Schleſien,
Roſe a. Salzwedel.

Stadt Hamburg. Hr. Reut. P. Tumer a. England.
Krauſe a. Trotha. Frl. Rent. Meyer a. l
Gutsbeſ. Brauße a. Dederſtedt. Se. Excellenz ruſ.

Hr. Prem.Lieut.
Hr. Prem Lieut. n.

Geſandter v. Kurzebue
a. de Ruſſie. Hr. Landw. Nette a. Beeſenſtedt. Hr. KreisgerichtsRath

a. Erfurt. Hr. Oberkellner F. Weber a. Cöln. Hr. Director
Köppel a. Halle. Hr. Prof. Dr. Klein a. Bonn. r. Kammerherr u.
Rittergutsbeſ. Frhr. v. Groſſiggk a. Poplitz. Hr. Keil a. Bad Kiſſingen.
Die Hrru. Kaufl. W. Wittmar u. Tauſendfreund a. Hamburg Guſtav
Sommer a. Maxram Baumbach a. Altenburg Banius a. Amſterdam,
H. Coſtmann a. Teſſin, Caspar a. Aachen, G. Toönnier a. Bouzy, Rheim
a. Neufs, G. J. Leldwina a. Außig, Looſe a. Brandenburg, Hoff a. LeipJa Link, Fröhlich, A. Leipziger, Peſonws; Weigert, J. Blocker, Baſch,

Cohn u. Mittacher a. Berlin.
Solduer KNing. Hr. Muſik- Director Neßler a. Leipzig. Hr. Paſtor Heinecke

a. Bleicherode. Hr. Dr. med. Gönner a. Trier. Hr Ober-Stabsarzt
Kunze a. Memel. Hr. Fabrik. Beilike a. Wien. Hr. Jngenieur Schneider
a. Eſſen. Hr. Jnſpector Kiesler a. Prag. Hr. Zimmermſte. O. Kunſch a.
Magdeburg. Hr. Krauſe m. Frau a. Berlin. Die Hern. Kaufl. Polſter
a. J Krauſe a. Muhlhauſen, Nicolai a. Berlin, Fröhlich a. Cöln,
Pipo a. Magdeburg, Henneberg a. Pößneck, Fahrenheim a. Leipzig Götze
a. Groitzſch, L. Kunſch a. Magdeburg

Goldene Kugel. Frau de Mittkoff m. Dienerſchaft a. Paris. Hr. Kreisrichter
lieding a. Weimar. Hr. Eiſenwerkbeſ. Glockner a. Tſchiendorf. Hr.
ngenieur Krafft a. Nordhauſen. Die Hrrnu. Poſthalter Lorenz u. Ober-

ſteuercontroleur Lange a. Freiburg. Hr. Lieut. Parreulſch a. England.
Rittergutsbeſ. Buſſe a. Berga. Die Hrrnu. Kaufl. Miſch, Gericke u.

en ſel a. Berlin, Neumann a. Forſt, Silz a. Mainz Wegel a. Pößneck,
Muühſam u. Lenkel a. Leipzig Friede a. Hannover, Wentzky a. Wetzlar,
3 äf a berſtadt, Gohr a. Darmſtadt, Guignard a. Bordeaux, Schade
a. Frankfurt.

Hekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt bei der unter No. 570 eingetragenen
Firma

F. W. Lohmann (zu Trotha),
Jnhaber: Kaufmann Carl Auguſt Julius Alté in Trotha,
in Colonne 6 folgender Vermerk:

Der Holzhändler Friedrich Louis Ernſt Peter zu Tro-
tha iſt in das Handels Geſchäft des Holzhändlers Carl Auguſt
Julius Alté als Geſellſchafter eingetreten und die unter der bishe-
rigen Firma F. W. Lohmann) nunmehr beſtehende Handels-Ge-
ſellſchaft unter No. 326 des Geſellſchafts-Regiſters eingetragen.

Gleichzeitig iſt in unſer Geſellſchafts-Regiſter unter No. 326 Fol-
gendes:

Firma der Geſellſchaft:
F. W. Lohmann.Sitz der Geſellſchaft

Trotha.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Holzhändler Carl Auguſt Julius Alté,
2. der Holzhändler Friedrich Louis Ernſt Peter,

beide zu Trotha.
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1875 begonnen,

eingetragen zufolge Verfügung vom 27. April 1875 am folgenden Tage.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Prokurenregiſter iſt unter No. 160 die Seitens des Kauf-
manns Ferdinand Theodor Haenert zu Halle, als alleinigen
Jnhabers der unter No. 583 des hieſigen Firmenregiſters eingetragenen
Firma:

Fr. Hensel Haenert (zu Halle a/S.)
dem Kaufmann Theodor Carl Haenert zu Halle a/S.

ertheilte Prokura eingetragen zufolge Verfügung vom 27. April 1875
am folgenden Tage.

Ein
Mühlenetablissement
in ſchönſter Gegend Thüringens,
mit vorzüglicher Waſſerkraft, iſt mit

Gasſhaus- Verkauf.
Paſſend zur Brauerei u.

als Landſfitz.
Ein in nächſter Nähe Jena's

Goldene Roſe. Hr. Rent. Einecke a Wernigerede.
Ruhla. Hr. Hotelier Lieber a. Hamburg. Hr. Fabrik. Höcklau a. Vots
dam. Hr. Part. Gluck a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl. Melchior Kircher
Mühlhauſen, Magdeburg a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oekon. Kircher m. Frau a. Halberſtadt. Hr. Tonkunſtler
Muühlmann a. Ballenſtedt. Hr. Paſtor Kraft a. Schortau. Hr. Lehrer
Korn a. Dresden. Hr. Rent. Rattkee a Oſteroden. Hr. Prem.Lieut.
von Seebach a. Wittenberg. Hr. Rittmeiſter von Jeff a. Carlsruhe. Die
Hrrn. Kaufl. Stockfiſch a. re Felger a. Ulm, Wirth a. Merſeburg,
Huttner a. Sein Frobenius a. Magdeburg Gotthelf a. Braunſchweig,Ahrens a. Elberfeld, Bever a. Crimmitzſchau, Heinke a. Halberſtadt, Straf

burger a. Mannheim.
Preußiſcher Hof. Hr. Seifenfabrikant Schmidt a. Straßburg. Hr. Hotelier

a. Karlsruhe. Die Herrn. Kaufl. Dechandt a. Halle Salim a.
erlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
3. Mai 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 87,75. CölnMindener 110,50. Rheiniſche 114,75. Oeſterr.

Staatsbahn 542,59. Lombarden 253, Oeſterr. Creditactien 425,50. Amerikaner
98,90. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz ſchwach.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Mai 182,50. September October 186,50 Mark.
Roggen. Mal 157, Juni Juli 151,50. Septbr. Octbr. 152,50 Mark.
Gerſte loco 129--179 Mark.
Hafer. Mai 185, Mark.
Spiritus loco 53, Mai 53,70. Auguſt September 57, Mark.
Rüböl loco 54,80. Mai 54,80. September October 59, Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 3. Mai 1875.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 87,50. Berlin, Anhalt. St.-Act. 112,10. Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 82, Cöln Minden St.Act. 111,50. MainzLud
wigshafen St. -Act. 110, Berlin Stettiner St.Act. 134,10. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 141,90 Rhyeiniſche St.Act. 116, Junge Rheiniſche 106,40.
Rumäniſche St.Ac?. 35, Lombarden 253, Franzoſen 542, Oeſterr. Cr.
Act. 425,650 Braunſchw Credit 57, Pr. Bod.-Cred.Act.-Bauk 103,25. Daemſt
Bank-Aect. 134 90. Disce.-Comm.-Anth. 165, Laurghütte 102,75 Dortmunder
Union Act. 21,10. Louiſe Tiefbau 46, Hlberniag Schamrock 56,40 Gel-
ſenkirchen 111,75. Commerner 94, Tendenz matt.
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Der Halleſche land wirthſchaftliche Verein wird am 12. d. M. Vor

mittags 11 Uhr in dem Hötel zur „Stadt Hamburg“ hierſelbſt eine
Verſammlung abhalten, in welcher nach Erledigung von geſchäftlichen
Angelegenheiten die Herren Profeſſoren Roloff und Wüſt Vorträge
über die Errichtung einer Lehrſchmiede in Halle reſp. über landwirth-
ſchaftliche Maſchinen halten werden.

Nach der Verſammlung wird ein gemeinſchaftliches Mittageſſen
ſtattfinden.

Die Mitglieder des Vereins, ſo wie Freunde der Landwirthſchaft
werden zu dieſer Verſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen.

Halle, den 2. Mai 1875.
Der Director

des Halleſchen landwirthſchaftlichen Vereins
C. v. Kroſigk.

Bekanntmachung
An der hieſigen St. Johan-

nis-Parochial-Schule iſt die
Fundirung einer II. Lehrerſtelle
beſchloſſen worden.

Diejenigen, welche auf die frag-
liche Stelle reflectiren, fordern wir
auf, ſich bis zum 1. Mai er.
unter Einreichung ihrer Qualifica
tions- und Führungs-Atteſte, ſowie
eines von einem practiſchen Arzte
ausgeſtellten Zeugniſſes über den
Geſundheitszuſtand bei uns zu mel-
den, wobei wir gleichzeitig noch be
merken, daß die Stelle mit einem
Minimal-Gehalte von 900
Mark, welches von 5 zu 5 Jah-
ren um 150 Mark bis zu dem
Maximalſatze von 1800 Mark
ſteigt, dotirt iſt.
Staßfurt, d. 22. April 1875.

Der Magiſtrat.
Ein junger Mann, welcher vor

Kurzem ſeine Lehrzeit in einem
Poſamenten-, Band-, Garn-
und Tapiſſerie- Geſchäft en
gros G en detaisl beendet
hat, ſucht, geſtützt auf beſte Em-
pfehlungen, eine Commisſtelle.

Ein Bautechniker
(Maurer),

im Zeichnen, Veranſchlagen, ſowie
mit ſämmtlichen Arbeiten ſeines
Faches vertraut, bereits ſeit 3 Jah-
ren ſelbſtſtändig ſucht Engagement.
Offerten unter 122. Rudolf
Mosse, Naumburg a S.

Zu pachten geſucht
eine anſtändige und nachweislich
rentable Reſtauration.

Offerten durch Rud. Mosse,
Naumburg a/S. t 125 erbeten.
Reisenden u. Agenten,

die mit Industriellen jeder Bran-
chn arbeiten würde ein leistungs-
fähiges Braunkohblenwerk in Böh-
men den Verkauf seines Productes
unter günstigen Bedingungen über-

tragen. (H. 32081 a
Gef. Offerten unter Chiffre Z.

H. 547 an Haasenstein G
Vogler in Dresden erbetepv.

Ein Cormmmiäse
in geſetzten Jahren, der mit der
Tabacksbranche bereits vertraut und
gewandter Verkäufer ſein muß fin-
det in einem älteren größeren Ci-cirea Mark 70,000. Anzahlung zu

verkaufen. Briefe unter W. V.
6G75 befördert Rudolfiosse
in Halle a/S.
Ein großer (63welche früher Getreideſpeicher,

auch ſchon einmal als Maſchinen
fabrik benutzt wurde, iſt ſefort zu
vermiethen. Offerten sub A. Z. 23
ſind an das Annoncenbureau von
Lothar Süttig Sangerhau-
ſen zu richten. 51653.

gelegenes Gaſthaus, mit ſchönſter
Ausſicht auf das Saalthal, terraſſen-
artiger Parkanlage und brillantem
Eiskeller iſt zu verkaufen. Ebenſo
bietet daſſelbe einen anmuthigen ge-
ſunden Wohnſitz für Privatleute,
wie eine ſichere Exiſtenz für Brauer
oder Gaſtwirthe. Näheres bei
Haasenstein G Voglerin Jena. [H. 32437.

5 fette Ochſen verkauft
Vorwerk Langenbogen.

Gef. Offerten wolle man unter G. u. Tabagck tW ggrren u. Tabacksgeſchäft pr. 1. Juni
D. 4 20 an Rudolf osse, S. event. auch früher gute Stellung.
Halle a/S., richten. Adr. ſagt Ed. Stückrath in d.
Offene Stellen erEin fleißiger Bergmann, welcher
für 2 tücht. Kochmamſells, 4 junge Gruben- u. Schachtzimmerung mit
Mädchen zur Erl. d. f. Küche ganz verrichten kann, ſowie zwei Häuer,
u. Jahr, 2 tücht. Kellner, 2 werden auf dem Braunkohlenwerk
Kellnerburſchen u. 1 ju. gen Haus Arntitz bei Lommatzſch angenom-

knecht durch men. Zu melden mit gutenF. A. Petzerling, Töpferplan 4. Zeugniſſen beim Oberſteiger daſelbſt

J m
Hr. Apotbeker Bähr a.



S Nalachener und Münchener
Geſellſchaft.Feuerverſicherungs-

V

53

empfehlen frischen Portland-
Cement, englische und dentsche

Chamottesteine, Chamottemörtel, englischen Dach-
schiefer, Bachpappe, Steinkohlentheer, As-
phalt, Pech, Gondron, Gyps, Creosot und Kien-

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehen-
den Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1874:
Grundkapital
Prämien und Zinſen-Einnahme für 1874 (excl.

der Prämien für ſpätere Jahre
Prämien Reſerven

Mk.

7,264,933. 70
9745,946. 40

Mk.

9,000,000.

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1874 4,005,197,592.

[H. 5,609) Halle, den 1. Mai 1875.
Die Haupt-Agentur

uneist.
Agenten der Gtrſellſchaft ſind

Kaufm. Carl Lange in Alsleben,
C. Schark in Artern,
Eduard Pfaumerin Belgern,
Ernst kleeberginsitterfeld,
I. Börner in Cölleda,
Adelbert Lossier in Cönnern

Rudolf Tiemann in Delitzſch,
K. Jänichen in Düben,
R. Petzschner in Dürrenberg
J. L. Schneider in Eckarts-

berga,
Noritz Irmisch (Firma: J. A.
Schladitz) in Eilenburg,

Th. Seehaussen in Eisleben,
Ernst Brückner in Frey-

burg a u.

Banquier A. Vogel in Naumburg,
Commiſſionair Carl Bauer daſ.,
Kaufm. C. W. Kabisch in Nebra,

Carl Schoele in Oppin b Halle
Zimmermeiſter Aug. Harnisch in

Oſterfeld,
Kaufm. G. W. F. Funke in Pansfelde

C. Ebermann in Prettin,
Rentier Wilh. Kunitz in Querfurt,
Apotheker Hugo Dominik in Noßla

am Harz,
Conditor F. A. Herbst in Roßleben,
Brauerei- Director Carl Steinacker

in Sangerhauſen,
Kaufm. C. Grützner in Schafſtedt,

O. Ullrich in Schkeuditz,
Rudolph Sander in Gerbſtedt, Uhrmacher und Auctions-Commiſſar

VorſchußkaſſenRendant 0. Richter
in Gräfenhainchen,

Kaufm. A. Dittmar in Heldrungen,
„Otlo Spiegler in Hettſtedt,

Maurermeiſter August Paehne in
Hohenmölſen,

Kaufm. I. Haertel in Kayna,
V. O. Hayner in Kemberg,

F. C. Schmidt in Schmiedeberg,
Apotheker Gustav Stempel in Teu-

chern,
Maurermeiſter Friedrich Krüger in

Mittel-Teutſchenthal,
Kaufm. J. C. Jahn in Torgau,
Polizei Secretair a. D. Enderes in

Weißenfels,G. A. Sehbolvien in Köſen, Kaufm. W. Erdmann in Wettin,
Thoss in Landsberg,

Färbereibeſ. J. A. Kreutzer in
Laucha,

Secretair A. Gutkein Lauchſtedt,
Kaufm. O. Berendt in Löbejün,

C. F. Schumann in Lützen,
Moritz Klingebenl in Merſe-

burg,
Rentier F. E. Helm in Mockrehna
(z. Z. auf der Schenk'ſchen Ziegelei bei

Eilenburg),
Rendant F. A. Richter in Mücheln,

Gaſthofsbeſ. M. Heine in Wiehe,
Senator C. F. Bilsing in Witten-

berg,
Oekonom Ferd. Schneider daſ.,
Kaufm. l. Hochheimer (in Firma I-.

Hochhbeimer Co. in Zeitz,
Vorſchußkaſſen Rend. C. W. Pur-

rucker daſ.,
Kaufm. Ferd. Körner in Zörbig,
Buch u. Muſikalienhändler H. Karm-

rodt in Halle,
Kaufmann W. Ulrich daſelbſt.

Ein Lehriing Kann sofort eintreten beiFee. Ferm. Schmiede (Carl Nockler)-
WerkKstatt für mathematische und optischoe

Instrumente und Hanustelegraphen.
Bei O. Glprzääbrnere, Mittelſtraße 14,

ſtehen einige Dutzend Reiſekörbe ganz billig zu verkaufen, Blu
mentiſche von 1 an, die größten Lehnſtühle von 2 an,
alle anderen Korbwaren ſehr billig.

Ein Hotel oder Reſtaurant wird
von einem Herrn, der jetzt noch in
Venedig iſt, am liebſten in der
Provinz Sachſen zu pachten geſucht
durch

F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
Einem thätigen Oekonomen
bietet ſich Gelegenheit, einer im
beſten Gange befindlichen ſehr ren
tabelen Düngemittelfabrik als Theil-
haber beizutreten. Das Geſchäft
iſt vollſtändig ſchuldenfrei und wird
nur geringes Einlage-Capital ver
langt, welches zur nothwendig ge-
wordenen Vergrößerung verwendet
werden ſoll. Offerten unter L. L.
No. 757 durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

2 gute Arbeitspferde mitt
lerer Größe ſtehen zum Verkauf

Näheres beim Thierarzt

Offene Ehrenerklärung.
Die von mir über den Herrn

Lehrer Heſſe nachgeredete Ver-
läumdung nehme ich hiermit zurück
und erkläre meine Ausſage für ein
albernes, lügenhaftes Ge-

Burg b. Rodbg., d. 1. Mai 75.
Caroline Wünſch geb. Jüttel.
Ein unverheiratheter Obermül-
ler, der ein guter Steinſchärfer
ſein muß, findet Stellung in Gim-
ritz bei Halle.

Ein feiner Reſtaurant in
Halle oder Umgegend wird zu kau-
fen oder pachten geſucht. Offerten

durch Rudolf Mosse inHalle a/S., Brüderſtr. 14, erbeten.

Einen jungen tüchtigen Kell-
ner, welcher Bier auf Rechnung be
kommt, und einen Kellnerlehrling

ſchwätz.

Friedemann i. Naumbur
a. S. [H. 51648

g ſucht zum 15. Mai C. Saller,
Hötel „ZurBörſe“ in Merſeburg.

26,010,885. 10

theer zu den billigsten Preisen.
FAtinkhardt e Schreiber, Neue Promenade 12.

F Haak an

Kaffeeservice, weisse

G. Kohlig
92 Leipzigerstr. 92,

Glas- Porzellanhandlung,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ff. deceorirter Tafelgeschirre,

Porzellane u. Steingut.
Großes Lager von Eryſtall- und gewöhnlichen Hohlglas-
waaren, ſowie von Wafſel- und Spiegelglias.

Sämmtliche Glaſerarbeiten,
dern c. werden prompt u. billigſt

Einrahmen von Bil-
beſtens beſorgt. [H. 5,610 b.

WNatiürkiche Nineralwwaässerr,
u. zwar:

Marienbader Kreuz runnen,
Kreuznacher Hisabethbrannen,
BEmser Kesselbraunnen,
BEmser Victoriaquelle,
Karlsbacder Mühlbrunnen,TWrifedrichshalier Bötterwasser,
Hunyad Janos Bitterwasser,

ebenſo

Selters- Sodawasser von Dr. Struve

Vormittags 9 Uhr ſollen
Fetthammel ſtückweiſe ge
gen ſofortige Abnahme u.
Bezahlung auf dem Vor
werk Cröllwitz verſteigert
werden.

Spargel in größten weißen

Exemplaren Mittel-Sort. per Kil.
1. 10, Supp.-Sp. per K. 80
zu beziehen bei F. Wagner,
Obſt- u. Gemüſehandlung in Dürk-
heim a/H.

Priäma Pferdezahn-
saatmaais und guten trocke-
nen Futtermais offerirt

Carl Ernst Schober
in Halle a/S.

Dampfmaſchinen Verkauf.
Eine horizontale Dampfmaſchi-

ne neueſter Conſtruction von 16

h mit ſchweremchwungrad ſteht billig zum
Verkaufe in der Maſchinenfabrik
von Alfred Kühn in Gera.
Gießmaſchinen, ganz aus
Eiſen gebaut, von Hrn. Wünſch-
mann in Leipzig, in gutem be

per Kilo 2 Mark

triebsfähigen Zuſtande, ſind billig
zu verkaufen.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein ordentlicher gewandter Bur-
ſche, am liebſten vom Lande, wel
cher Luſt hat Kellner zu werden,
findet ſofort Stellung in
A. Weber“s Reſtauration,

Halle, unterm Rathhaus.
Eine Wirthſchaftsmamſell, der die

beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht anderweitige Stellung. Zu
erfr. gr. Märkerſtr. 23 im Laden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Näheres bei Ed.

4 St. K., K. c. zu verm. und
Joh. zu beziehen.

Bestes Mittel
gegen 8259]

Kahlköpiglkeit
1st

Römischer Haarbalsam.
Zu haben bei Albänm Hentze
in Halle a/S., Schmeerſtr. 36.

Weintraube,
Dienstag den 4. Mai

Gr. Mxtra- Concert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.

Anfang 3/, Uhr. Entree 30 RPfg.
WV. FAAaIIG, Stadtmuſikdirector.

Dölau
Zum Himmelfahrt Donnerstag

den 6. ladet ergebenſt ein

Carl Nagel.
BRollsdorf.

Zum Himmelfahrtstage Vock-
bierfeſt, wozu ergebenſt einladet

G. Dreſcher.

Ich bin von meiner Reise
zurückgekehrt.

Professor Weber.
m

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Nacht wurden wir durch

die glückliche Geburt eines munte-
ren Töchterchens hoch erfreut.

Altenburg, d. 2. Mai 1875.
Paul Thurm.

Louiſe Thurm geb. Eckſtein.

e e
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